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er neueſte Kurs der alte Kurs.
Die Worte, welche der Vizepräſident des Staatsminiſteriums

am 15. d. Mts. in Solingen geſprochen hat, beanſpruchen ſchon
ſofern ein großes allgemeines Jntereſſe, als ſie die erſte poli
ſche Kundgebung Dr. Miquels nach der Ernennung zum Vize-
räſidenten des Staatsminiſteriums und überhaupt die erſte
olitiſche Kundgebung aus der Regierung ſeit dem in derſelben

ollzogenen Perſonenwechſel ſind. Man wird dieſer Feſtrede
aher eine pro grammatiſche Bedeutung beizumeſſen
aben.

Daß die Rede ſich ſtreng in dem Rahmen des in den
Kaiſerreden von Bielefeld und Köln entwickelten
Programms hielt, wird diejenigen nicht in Verwunderung
zen, welche mit uns in jenen Kundgebungen das Regierungs

rogramm erblickten. Diejenigen aber, welche dieſe Auffaſſung
icht gelten laſſen wollten und ſie mit der Bezeichnung als
zantiniſch abfertigen zu können vermeinten, werden jetzt eines
ren belehrt ſein, wenn ſie nur beſſere Lehren annehmen

wollen.
Aber Dr. Miquel begnügte ſich nicht mit der näheren Aus

führung und Begründung des Bielefelder Programms, ſondern
knüpfte daran auch die überaus zeitgemäße Mahnung an die
Landwirthe, Jnduſtriellen und Kaufleute, die Streitaxt zu be
graben, der Harmonie der Jntereſſen aller produktiven Erwerbs-
zweige unſeres Volkes wieder voll eingedenk zu werden und ſich
um die Regierung und ihr Banner des gleichmäßigen Schutzes
aller Zweige nationaler Arbeit zu ſchaaren.

Dieſes von Herrn v. e ſo klar beleuchtete Programm
entſpricht allenthalben unſeren Wünſchen und den Anſchauungen,
welche wir immer vertreten haben es bedeutet einen voll
ſtändigen Bruch mit der Politik des „neuen Kurſes“ und die
volle und offene Rückkehr zu den Traditionen des alten Kurſes,
zur Politik des Fürſten Bismarck. Sieben Jahre ſind jetzt ins
Land gegangen, ſeitdem dieſer große Staatsmann ſeine Aemter
niederlegte, ſieben Jahre lang iſt unſere Politik in der Jrre
geweſen und hat in dieſer Zeit r daß alle Aenderungen,
die von ihr vorgenommen worden ſind, ſich in keiner Weiſe
bewährt haben. Wie ſetzte vor ſieben Jahren die
Sozialpolitik gar ſo verheißend ein, um bald als eine
einzige große Phraſeologie zu erſcheinen und dorthin zurück-
zukehren, von dannen ſie ihren Ausgang nahm Wie mußte
der Kampf gegen die Revolution unter des Herrn v. Caprivis
Führung ſo ſchnell Platz machen jener milchſuppigen Ver-
ſöhnungspolitik, die alle Parteien als berechtigt anerkannte und
ihre Ziele als national anpries! Und heute Kein Miniſter
würde mehr für die Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes plaidiren.
Unter dem Einfluß Koscielskis wurde die Sturmfahne, die gegen
das intranſigente Polenthum erhoben worden war, ſänftiglich in
den Kaſten gelegt, jetzt hat die neue Aera frank und frei den
Fehler anerkannt. Leichten Herzens haben ein Herr v. Caprivi
und Herr v. Marſchall als ſein Gehilfe, ehe ſie noch die politiſchen
Grundbegriffe erfaßt hatten, die Rückverſicherung mit Rußland preis
gegeben Fürſt Hohenlohe würde mehr als fünf Groſchen daran
wenden, den Vertrag von Neuem zu beſitzen. Wohin man auch blickt,
überall tritt die wunderliche Erſcheinung hervor, daß mit
Mühen und Noth wieder dorthin zurückgeſtrebt werden muß,
wo man zu Beginn des Jahres 1890, ein luſtig Liedel ſingend,
aufbrach, um unter animirenden Abenteuern etwas Neues,
etwas ganz Neues und Unerhörtes, zu entdecken. Sieben Jahre
ſind ja keine allzu lange Zeit im Vergleich zu einer tauſend-
jährigen Geſchichte, und doch können ſieben Jahre, angefüllt
mit Experimenten, recht beträchtlichen Schaden anrichten, zu

deſſen Heilung es mehr bedarf, als einiger ſchöner Worte und
einiges guten Willens.

Jn ganz beſonderem Maße tritt die hier angedeutete Er
ſcheinung auf dem wirthſchaftspolitiſchen Schauplatz hervor,
der ſich mehr und mehr in einen Kriegsſchauplatz umgeformt
hat. Während es das A und O der Bismarck'ſchen Staats-
auffaſſung war, daß die Jntereſſen aller produktiven Stände
ſorgfältig gegen einander abgewogen werden müſſen, während
der Satz, den er einſt den Vereinen der Landwirthſchaft in
Friedrichsruh zurief „Wir müſſen zuſammen gedeihen oder wir
gehen zuſammen zu Grunde“ ihn ſtets zu ängſtlicher Schonung
der Jntereſſen veranlaßte, hat Herr v. Caprivi Deutſchland als
einen Jnduſtrieſtaat proklamirt und die Vertretung der Handels
intereſſen einſeitig auf ſeine Fahne geſchrieben. Er
und kein Anderer hat damit den wilden Kampf ent-
feſſelt, der bedauerlicherweiſe noch jetzt auf deutſchem Boden
tobt. Heute tritt der Mann, der das Vertrauen des Kaiſers
genießt und der in beſonderem Grade berufen erſcheint, die
Anſchauungen des Monarchen zu interpretiren, heute tritt Herr
Mi quel in einer Verſammlung von Großinduſtriellen hervor,
um die Lehre neu zu predigen, die vor ſieben Jahren ver-
worfen wurde, und hier wie überall die Rückkehr an-
zu zeigen zu jenen Anſchauungen, die Für ſt
Bismarck als Kanzler vertrat und um deretwillen er
von ſeinem Platze weichen mußte.

Jetzt erklärt Herr Miquel:
„Unſer Preußen und ganz Deutſchland iſt weder ein Jnduſtrie

land, noch ein Land des Ackerbaues, es iſt beides. Weite Diſtrikte im
Oſten und Weſten ſind ausſchließlich auf die Früchte des Bodens
angewieſen und haben wenig Ausſicht, hier durch eigene Kraft
Wandel zu ſchaffen. Andere Gebiete ſuchen und finden die Grund-
lagen ihrer Exiſtenz und der Volksernährung weſentlich in der
Jnduſtrie, andere im Handel und in der Schifffahrt. Alle drei
großen Erwerbszweige ſind gleich nothwendig. Jede Wirthſchafts
und Handelspolitik Deutſchlands muß dies beachten. Wir können
keinen Erwerbszweig, worauf die Wohlfahrt des Volkes beruht,
entbehren, aber der Staat hat die Aufgabe ſoweit ſeine
überſchätzten Kräfte überhaupt reichen, denjenigen vor
Allem ſeine Fürſorge zuzuwenden, die ſich in
ſchwieriger Lage befinden.

Und indem Herr Miquel dieſe ſchutzbedürftige Lage für die
Land wirthſchaft ſtatuirt, führt er weiter aus, daß eine
einſeitige Berückſichtigung der Intereſſen eines Berufszweiges
nicht die Lebensbedingungen des anderen gefährden dürfe. Aber
im Großen und Ganzen ſeien die Jntereſſen aller arbeitenden
und erwerbenden Klaſſen gemeinſam und weſentlich identiſch,
gemeinſam erſtreben ſie vor Allem den berechtigten Schutz ihrer
Arbeit gegen die in der Konkurrenz begünſtigten ausländiſchen
Mitbewerber. Und weiter ſagte Herr Miquel:

„Die Landwirthſchrft und Induſtrie ſtehen in wechſelſeitigem
Verhältniß von Produzenten und Abnehmern. Je kauftkräftiger beide
ſind, je beſſer wird es beiden ergehen, und der ſolide Handel, der
dieſen Wechſelverkehr vermitielt, kann von der Blüthe beider nur
Vortheil ziehen. Das Klein gewerbe und der Klein-
handel in den kleineren Städten müſſen ver-
kümmern, wenn es die ländliche Nachbarſchaft
t hut. So nothwendig zur Ernährung unſerer wachſenden Bevölkerung
uns die Ausfuhr der Waaren, die das Jnland nicht mehr allein
aufnehmen kann, und der Mitbewerb auf dem Weltmarkt iſt, ſo wahr
iſt doch, daß der Abſatz im Jnnern, insbeſondere gegenüber den
Plänen und Beſtrebungen bei anderen Völkern, der ſicherſte iſt. Dieſe
große Gemeinſamkeit der Intereſſen ſollte bei allen Kämpfen und
Zwieſpältigkeiten der Gegenwart nicht vergeſſen und von allen
Theilen beachtet werden. Selbſt Opfer, die der eine Berufszweig
bringt, ſind nicht verloren und kommen ſchließlich doch Allen zu
Gute. Wir müſſen alſo gut zuſammenhalten und können insbe-

ſondere ebenſo wenig wie Frankreich und die übrigen feſtländiſchen
Staaten die Land wirthſchaft, dieſefeſte Säule
von Staat und Geſellſchaft, ſo gleichgültig be
handeln, wie England, deſſen Macht und Reichthum auf der
Jnduſtrie, dem Handel und der Schifffahrt und ſeinen gewaltigen
Kolonien beruht, die ihm dort eine Art Monopol ſichern.“

Es iſt, ſo fügen die „Lpz. N. N.“ dieſen Worten hinzu
lange her, ſeitdem man eine Sprache dieſer Art aus dem
Munde eines Miniſters hörte. Seiue Worte werden noch nicht
den Frieden herbeiführen, aber ſie werden doch eine verſöhnende
Wirkung ausüben. Daß bald ein dauernder Friede werde, dazu
hat man in den liberaldemokratiſchen Blättern zu viel Er
bitterung geſät. Man braucht nur in die Spalten der „Köln.
Ztg.“ zu blicken, um zu erkennen, welche Maſſen von Gift allein
an dieſer Stelle aufgehäuft ſind. Allerdings wird der Kampf
ſtets maskirt geführt. Man ſcheut ſich, gegen die „Landwirthe“
zu hetzen, man benutzt ein Fremdwort und macht gegen die
„Agrarier“ mobil und braucht zur Abwechslung höchſtens einmal
die trauten Worte „Junker“ und „Junkerthum“. Ganz richtig
ſagten neulich die „Hamburger Nachrichten“:

„Wenn man von der Landwirthſchaft all' das Vöſe ſagen wollte,
was von den „Agrariern“ geſchrieben wird, ſo würde es auch dem
einfachſten Leſer einleuchten, daß die Landwirthſchaft an ſich keine
verbrecheriſche Beſchäftigung iſt, keine verbrecheriſche Menſchenklaſſe
umfaßt und auch keine gefährliche.“

Aber die große Maſſe läßt ſich durch Schlagworte leicht
einfangen und ſchließlich erzeugt die conſtante gewiſſen
loſer Organe eine Stimmung, die verhängnißvoll ſein muß in
ihrer Wirkung. Da iſt es denn doppelt erfreulich, wenn ein
Mann wie Miquel hervortritt und, ausgeſtattet mit voller
Autorität, die Uebertreibung klarlegt und dem wirthſchaftlichen
Ausgleich den Weg bereitet. Von der ihm eigenen Klugheit,
Klarheit und Kraft erwarten wir, daß er das Seine dazu bei-
trage, ſeine trefflichen Worte in geſetzgeberiſche Thaten umzu
ſetzen. Dann würde im politiſchen, wie im wirthſchaftlichen Leben
in unſerem Vaterlande die Gerechtigkeit endlich wieder eine
Stätte finden

Deutſches Reich.
Wenn nicht etwa die Würzburger Kaiſermanöver

noch abbeſtellt werden, ſo wird bei ihnen im Reſidenzſchloſſe
der unterfränkiſchen Hauptſtadt die Prinzeſſin Ludwig von
Bayern die Honneurs machen. Bisher hat dies in ſolchen
Fällen ſtets die unvermählte einzige Tochter des Prinzregenten,

rinzeſſin Thereſe, gethan; jetzt würde zum erſten Male die
Gemahlin des präſumtiven künftigen Thronfolgers an dieſe
Stelle treten.

Das Programm für den Aufenthalt Kaiſer Wilhelms
in Ungarn iſt nunmehr feſtgeſtellt. Der Kaiſer wird vom
10. bis zum 15. September den Manövern bei Totis bei-
wohnen und dort im Schloſſe des Grafen Eſterhazy wohnen,
dann mit dem Kaiſer von Oeſterreich in Belya, der Beſitzung
des Erzherzogs Friedrich, jagen, worauf ſich beide Monarchen
nach Peſt begeben, wo Feſtvorſtellung im Opernhauſe, Ausflug
auf die Margaretheninſel und Empfang bei Hofe ſtattfinden
werden. Nach dreitägigem Aufenthalt in Peſt wird Kaiſer
Wilhelm nach Berlin zurückkehren.

Auch die Landwirthſchaftskammer der Provinz Branden-
burg hat beſchloſſen, eine Centralſtelle für die Vermittelung
ländlicher Arbeiter ins Leben zu rufen.

Von dem Einfluß, den der polniſche Klerus auf die
katholiſche Bevölkerung in den gemiſchtſprachigen Gebieten hat, giebt

[Nachdruck verboten.

Die neue S5paltung des Saturn-
Ringes.

Von Leo Brenner,
Direktor der Manora-Sternwarte in Luſſinpiccolo.

Unter allen Wundern des Himmels, die uns das Fernrohr
zugänglich macht, iſt der Planet Saturn entſchieden das
großartigſte. Er iſt nämlich der einzige uns bekannte Himmels-
körper, der von einem frei an ihm ſchwebenden, ungeheuer
breiten, aber winzig dünnen Ringe umgeben iſt. Aus dieſem
Grunde macht auch ſein Anblick auf den Laien, der ihn zum
erſten Male ſieht, einen überwältigenden Eindruck, namentlich
gegenwärtig, wo der Ring ſoweit geöffnet iſt, daß die Kugel
nicht mehr über ihn hinausgeht.

Das Räthſel dieſes Ringes oder, beſſer geſagt, Ring-
yſtems, denn gegenwärtig ſieht man 5 Ringe hat ſchon ſeit
Erfindung des Fernrohres die Aſtronomen beſchäftigt. Galilei
onnte ſich nicht erklären, welche Geſtalt Saturn eigentlich habe,

il ſein kleines, nur etwa dreißigmal vergrößerndes Fernrohr
cht im Stande war, den Ring deutlich zu zeigen. Er meinte
her (1610), der Planet beſitze an den Seiten zwei kleine
erne, die ihn nie verließen. Als er einige Jahre ſpäter
ſe beiden „Diener“ (wie er ſie nannte) nicht mehr ſah,
zubte er an Sinnestäuſchung und befaßte ſich nicht mehr mit

„Langſamwandelnden.“ So heißt nämlich der Saturn im
anskrit, weil er ſo langſam wandelt, daß er 2x Jahre in
em Sternbild verweilt. Hätte Galilei über ein beſſeres
rnrohr verfügt, ſo würde er bemerkt haben, daß die ver-
intlichen „zwei Diener“ nichts als die Ausläufer des Ringes

Wir geben mit dem nachfolgenden Artikel die erſten authentiſchen
ittheilungen über eine wichtige Entdeckung, die der rührigen

rieſter Sternwarte neuerdings gelungen iſt. d. Red.

waren, ſoweit dieſer über die Kugel hinausragte, und daß ihre
vermeintliche Unſichtbarkeit in ſpäteren Jahren dadurch herbei-
geführt wurde, daß der Ring ſeine Kante zeigte, die ganz

ſchmal iſt. BeDie Aſtronomen Hevel und Gaſſendi, die den Saturn
1646—1656 beobachteten, kamen auch auf keinen grünen Zweig,
denn da ſich die Weite, mithin das Ausſehen des Ringes jähr-
lich ändert infolge der ſich ſtets ändernden Neigung der
Ringebene zur Geſichtsebene die Ringe ſelbſt aber in ihren
elenden Fernrohren den Henkeln eines Suppentopfes ähnelten,
waren jene Aſtronomen in der größten Verlegenheit, wie ſie ſich
dieſe wechſelnden Phänomene erklären ſollten. Da nahm der
große Aſtronom Chriſtian Huyghens die Sache in die Hand,
iadem er mit einem ſelbſtgefertigten und weit beſſeren Fernrohre
beobachtete. Schon 1655 erkannte er die Ringform, aber erſt
vier Jahre ſpäter wagte er es, ſeine Entdeckung offen zu
verkünden.

Jm Jahre 1679 entdeckte Caſſini, der mit einem 78
mächtigeren Fernrohre beobachten konnte, daß der Ring eigentli
doppelt ſei, indem er eine dunkle Trennungsſpalte auf ihm
wahrnahm. Dieſe Spalte heißt ſeither nach ihm die „Caſſini-
Trennung.“

Jm Anfang dieſes Jahrhunderts wurde die weitere Ent
deckung gemacht, daß der äußere Ring ebenfalls durch eine ſehr
ſchmale Spalte in zwei Hälften getheilt ſei, und dieſe Spalte
nach ihrem Entdecker die „Encke-Theilung“ genannt.

Noch mehr Aufſehen erregte es 1850, als Bond und
Laſſell einen matten Ring entdeckten, der die Fortſetzung des
inneren hellen Ringes gegen die Saturn-Kugel zu bildete.
Galeti war dieſer dunkle Ring ſchon zwölf Jahre zuvor von
Galle geſehen, aber nicht weiter beachtet worden. Wegen ſeines
ſchleierhaften Ausſehens nannten ihn die Engländer „Crape
Ring“. Sonſt iſt er als „Ring C“ bekannt, der äußere als
„Ring A“, und der mittlere, glänzendſte, als „Ring B“. EinFahr ſpäter (1851) glaubte Struve auch im dunklen Ringe eine

Spalte ähnlich der Caſſiniſchen zu ſehen, wonach auch dieſer
doppelt geweſen wäre, doch konnte die Struve-Theilung ſpäter
nicht wieder geſehen werden, außer 1884 von Nieſten.

Jm abgelaufenen Jahre nun ſchrieb mir der franzöſiſche
Aſtronom Antoniadi, er glaube auf dem Ringe B eine neue
Theilung zu ſehen, und bat mich, ich möge nachſehen, ob das
richtig ſei. Auf dieſe Nachricht hin ſtellte ich den Saturn ein
und erkannte wirklich am erſten ſchönen Abend ſofort die neue
Spalte, die ich nach ihrem erſten Entdecker „Antoniadi-Theilung“
nannte. Später ſah ich auch noch eine zweite, ebenfalls von
Antoniadi vorher ſchon vermuthete Spalte auf dem Ringe B.

Die Eigenthümerin unſerer Sternwarte, Frau Manora,
war vun ſehr ärgerlich, daß ich nicht ſchon früher den Saturn
eingeſtellt hatte, weil dann die Ehre der Entdeckung unſerer
Sternwarte zugefallen wäre, und da unſer Fernrohr in Bezug
auf Darſtellung des Saturn keinen Rivalen hat, beſchloß ſie,
bei jeder Gelegenheit gachzuſehen, ob ſich nicht irgendwo in
den Ringen eine neue Theilung gebildet habe.

Lange Zeit waren ihre Bemühungen erfolglos. Als ſie
aber heuer den Saturn zum erſten Male beobachtete, fiel ihr
ſofort auf, daß ſich der Ring C vom Ringe B vollſtändig
abgetrennt habe und zwiſchen beiden jetzt eine ſchwarze,
ſehr deutliche und breite Trennungslinie ſichtbar ſei, wie ſie
vorher noch nie geſehen worden war. Jch nannte ſie daher die
„Manora-Theilung“.

Am 2. Juni ds. Js. ermöglichte es mir die gute Luft,
mikrometriſche Meſſungen anzuſtellen, die ſich über das
ganze Saturnſyſtem erſtreckten und wobei es mir gelang,
auch die Breite der verſchiedenen Spalten feſtzuſtellen.
Weitere Meſſungen in den folgenden Tagen beſtätigten nur
die erſten und ſo läßt ſich heute mit Sicherheit ſagen, daß
auf dem Ringſyſtem des Saturns in jüngſter Zeit eine
große und merkwürdige Veränderung vor ſich gegangen iſt der
dunkle Ring, der früher mit dem hellen zuſammenhing und
gewiſſermaßen deſſen Verlängerung bildete, hat ſich that-
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eine uns ſoeben zugehende r ein Bild, aus der das
Verhältniß der polniſchen Geiſtlichen zu den katholiſchen Geiſtlichen
in den öſtlichen Provinzen überhaupt hervorgeht. Einſchließlich
der Kaſſuben in Weſtpreußen und der Mähren in Oberſchleſien
kommen auf je 100 höhere katholiſche Geiſtliche in Poſen 72
Polen, in Weſtpreußen 32 und in Oberſchleſien 5; auf je 100
Pfarrer und Weltgeiſtliche in Poſen 79 Polen, in Weſtpreußen46, in Oberſchleſien 5 und in Oſtpreußen 12; auf P 100

Kapläne in Poſen 92 Polen, in 50 und in Ober-
ſchleſien 12. Was ſchließlich die Küſter, Glöckner und andere
Kirchendiener anlangt, ſo ſind unter je 100 in Poſen 90 Polen,
in Weſtpreußen 65, in Oberſchleſien 6 und in Oſtpreußen 14
zu finden.

Es iſt mehrfach die Wahrnehmung gemacht, daß die Zoll
abfertigung von Maſchinentheilen von ſubjektiven Auffaſſungen,
Anſchauungen und Kenntniſſen der Abfertigungsbeamten abhängig iſt
und daß bei der Verzollung von Theilen induſtrieller
Maſchinen zum Nachtheil der Einbringer häufig mit zu
roßer Peinlichkeit verfahren wird. Der Finanzminiſter
at in Folge deſſen beſtinmt, daß in denjenigen Fällen,

wo feſtſteht, daß als Maſchinentheile deklarirte Gegenſtände aus
Holz oder unedlen Metallen bezw. aus beiderlei Materialien einen
ſelbſtſtändigen Gebrauch nicht zulaſſen, ſie auch nicht anderen Tarif
poſttionen ausdrücklich zugewieſen ſind, der Nachweis, daß Maſchinen
theile vorliegen, von den Betheiligten durch Vorlage von Zeichnungenoder in ſonſt geeigneter Weiſe erbracht werden kann.

Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebensmittel
betrugen in der preußiſchen Monarchie im Monat Juni für 1000 kg
Weizen 151 (im Mai 156) Mk., Roggen 114 (115) Mk., Gerſte 124
(126) Mk., Hafer 131 (130) Mk., Kocherbſen 204 (205) Mk., Speiſe-
bohnen 263 (264)Mk., Linſen 404 (406) Mk., Eßkartoffeln 52,4 (48,9)Mk.,
Richtſtroh 445,1(44, t Heu 56,4(59,5) Mk., Rindfleiſch im Großhandel

1042 (1031) Mk. für 1 kg Rindfleiſch von der Keule im Klein
r 133 (133) Pfg., vom Bauch 113 (112) Pfg. Schweinefleiſch

28 (128) Pfg., Kalbfleiſch 123 (123) Pfg., Hammelfleiſch 125
(123) Pfg., inländiſcher geräucherter Speck 146 (146) Pfg., Eßbutter
209 (219) Pfg., inländiſches Schweineſchmalz 148 (150) Pfg., Weizen
mehl 29 Pfg., Roggenmehl 23 (23) Pfg., für ein Schock Eier
281 (277) Pfg.

Parlamentariſches.
Die zweite e vorgeſchriebene Abſtimmung

über die Novelle zum Vereinsgeſetz im Herrenhauſe wird be
kanntlich am 22. Juli ſtattfinden, während im Abgeordneten-
hauſe die nächſte in auf den 23. d. M. anberaumt iſt.
Am 24. d. M. wird dort über die vom Herrenhauſe herüber-
kommende Novelle zum Vereinsgeſetz abgeſtimmt werden. Sollte
die Faſſung des Herrenhauſes abgelehnt werden, ſo wird
ſofort, wie uns ein parlamentariſcher Berichterſtatter mittheilt,
der Schluß der Tagung erfolgen. Jm Falle der Annahme
dagegen müßte nach drei Wochen (15. Auguſt) nochmals eine
Abſtimmung vorgenommen werden und erſt dann geſchloſſen
werden.

h

Luxemburg.
80. Geburtstag des Großherzogs.

Schon geraume Zeit regt ſich die Bevölkerung Luxemburgs, um
die Feier des 80. Geburtstages ihres Landesherrn zu einer würdigen
und impoſanten zu geſtalten. Die Feſtlichkeiten vertheilen ſich, wie
verlautet, auf drei Tage. Am 23. d. M. wird der Großherzog ſich
ausſchließlich ſeinem Volke widmen. Vormittags findet die Ent-
gegennahme der Glückwünſche ſeitens der Beamten, des Militärs und der
Bürgerſchaft ſtatt hieran ſchließt ſich die Feſttafel im Palais. Volksfeſte
werden der Jubel- und Feſtſtimmung der Bevölkerung Ausdruck
geben. Für den Abend iſt Jllumination der Stadt und Fackelzug
geplant, dem die höchſten Herrſchaften und andere Fürſtlichkeiten
vom Balkon des Schloſſes aus beiwohnen werden. Den 24. Juli
gedenkt der Großherzog im Kreiſe ſeiner Familie und der Verwandten
im Schloſſe Berg zu verbringen. Der 25. Juli iſt in Ausſicht ge
nommen zum Empfang des diplomatiſchen Korps, ſowie der Abge
ſandten, welche die Glückwünſche auswärtiger Fürſtlichkeiten über
bringen.

Frankreich.
Zum Panamaſkandal.

Dank der Entſchiedenheit des Vorſitzenden des Panama-
Ausſchuſſes Valle ſcheint nunmehr doch Licht in den
Panamaſkandal zu kommen. Vor Allem geht aus den
Ausſagen der Exminiſter Develle, Ribot und Loubet hervor,
daß die Regierung, ſtatt Arton zu verhaften, mit ihm wegen
Herausgabe bedenklicher Papiere unterhandelte. Viele amtliche
Aktenſtücke, die dieſe Verhandlungen betreffen, ver ſchwanden
ſpurlos. Bezüglich Quesnay de Beaurepaires ſcheint deſſen
Begünſtigung der Panamadiebe völlig erwieſen, ſo daß ſeine
Verſetzung in den Anklagezuſtand ſicher erſcheint. Ebenſo darf
man annehmen, daß Cornelius Herz und Charles
Leſſeps diesmal endlich den ganzen Skandal aufdecken.
Herz richtete am Sonntag eine Depeſche an den Vorſitzenden
Vallé, worin er verſpricht, dem Ausſchuſſe am Donnerstag ſein

geſammtes Material zur Verfügung zu ſtellen. Die Mitglieder
des Ausſchuſſes werden ſich einzeln Mittwoch Abend nach
London begeben, hier auf dem Waterloobahnhof zuſammen-
treffen und ſodann gemeinſam nach Bournemouth reiſen. Vier
Stenographen begleiten den Ausſchuß.

Südafrika.
Mißbräuche.

Wiederholt iſt deutſcherſeits über Mißbräuche geklagt
worden, welche die an der Küſte von Deutſch-Südweſtafrika die

uanola ger ausbeutenden engliſchen Unternehmer ſich
zu Schulden kommen laſſen. Jetzt werden dieſe Klagen auch von engliſcher
Seite beſtätigt. Dem „Hbg. Korreſp.“wird berichtet: Auf BritiſchGuano
s an der Küſte von DeutſchSüdweſtafrika ſcheint eine böſe
Mißwirthſchaft geführt worden zu ſein, denn die Kapſtadt Zeitungen
enthalten ſenſationelle Enthüllungen über die ſchlechte Be-
handlung eingeborener Arbeiter, die meiſtens aus dem
deutſchen Territorium kommen und durch Beſtimmungen geſchützt
werden, die ſeitens der deutſchen Behörde erlaſſen worden ſind. Es
ſcheint, daß die Beſtimmungen fortdauernd unbeachtet gelaſſen worden
ſind, und Kapitän Burro vom Schooner „Seabird“ behauptet in den
„Cape Times“, wiederholt von den Kapbehörden an-
gewieſen worden zu ſein, jene Beſtimmungen zu
übertreten, und daß das deutſche Kanonenboot „Hyäne“ er-
ſucht worden iſt, die „Seabird“ unter Obhut zu nehmen. Es heißt,
daß die Kap Regierung den Entſcheid getroffen habe, eine öffentliche
Unterſuchung ſtattfinden zu laſſen. Hoffentlich wird von deutſcher
Seite den Mißbräuchen, wie es ſchon einmal geſchehen iſt, mit Nach
druck an Ort und Stelle entgegengetreten werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer Original-Korreſpodenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

-ü- Ammendorf, Saalkreis, 17. Juli. (Das Projekt der
Verbindungsbahn Halle-Schkeuditz) an der Elſter
entlang rückt der Verwirklichung immer näher von Seiten der zu
ſtändigen Behörde iſt an die Ortsvorſteher eine Verfügung erlaſſen,
wonach dieſe bekannt machen, daß die Pläne zur normalſpurigen
Kleinbahn von Halle nach Schkeuditz in den ohnungen der be
treffenden Gemeindevorſteher für jeden Betheiligten im Umfange
ſeines Intereſſes zur Einſicht ausliegen. Beſchwerden müſſen inner-
halb 14 Tagen mündlich oder ſchriftlich bei dem Königlichen Land
rathsamte eingereicht ſein. Abzuwarten bleibt, ob die Bahnhöfe dem
jetzigen Projekt entſprechend errichtet werden, da bereits verſchiedene
Petitionen um Verlegung in Vorbereitung ſein ſollen.

e Brachſtedt (Saalkreis), 18. Juli. (Nichteinweihung.)
Die für heute feſtgeſetzte Einweihung der neuen Orgel in hieſiger
Pfarrkirche konnte nicht ſtattfinden, da die Aufſtellung des Werkes
beſonderer Umſtände halber nicht vollendet werden konnte. Das
neue Werk wird durch Herrn Muſikdirektor Reubke in Halle a. S.
abgenommen werden.

Torgan, 17. Juli. (Städtiſche Anle e.) Die Stadtverordneten beſchloſſen eine Anleihe von 135 000 Mk. zum Bau einer
Verbindungsbahn zwiſchen dem Hafen und dem Bahnhof der Staats
w. Die Anleihe ſoll mit 3 verzinſt und mit 1 getilgt
werden.

Lauchſtädt, 18. Juli. (Glockenweihe.) Heute hat die
Weihe der zwei neuen Glocken, welche in Laucha für die
hieſige Kirche gegoſſen worden ſind, ſtattgefunden.

d Bedra, Kreis Querfurt, 17. Juli. (Stuten- und
Zu der von dem landwirthſchaftlichen Verein

edra in Verbindung mit den Nachbarvereinen Steigra, Reinsdorf
und Langeneichſtedt-Oberwünſch am 12. und 13. d. Mts. in Bedra
abgehaltenen Stuten- und Fohlenmuſterung wurden 70 Stuten und
41 Fohlen vorgeführt und von Erſteren 63 als zur Zucht geeignet
befunden. Durch Gewährung von freien Deckſcheinen wurden hier
von prämürt je 1 Stute der Landwirthe: Rockendorf in St. Mücheln,
Gebhardt und G. Lohſe in Möckerling, Fuchs in Blöſien, Franz
Lützkendorf in Lützkendorf, O. Hippe und Kuhnt in Erumpa,
Bauer in Zützſchdorf, Karl Lehmann in Markwerben, Ferdinand
Günther in Reichardtswerben, Ed. Franz und Franz Gutgjahr
in Storkau, Ferdin. Wengler in Tagewerben, Reinhold Pretzſch
in Pettſtedt, Wilhelm Knauth in Schleberoda, Herm. Tranſchel in
Gröſt, Otto Löhne in Schnellroda, Rud. Rötſcher in Wenungen,
Aug. Wille in Albersroda, Herm. Stephan in Steigra, Karl Herfurth
in Baumersroda, Emil Hinze in Müncheroda, Karl Grober in
Gleina, Alb. Tettenborn in Jüdendorf, Ortsrichter Heinrich und
Chriſtian Heinrich sen. in Obereichſtedt, Alb. Schimpf und Rich.
Weber in Oberwünſch, Herm. Fuß in Niederclobicau und Guſtav
Hülſe in Wünſchendorf. Für alle übrigen, als zur Zucht geeignet
befundenen Stuten wurden den Beſitzern Anerkenntniſſe zuerkannt.
Der Hufbeſchlag war gegen das Vorjahr etwas beſſer, immerhin
aber mußten noch drei Stuten aus Oberwünſch als ſchlecht beſchlagen
bezeichnet werden.

O Zeitz, 17. Juli. (Goldene Hochzeit.) Der Juſtizrath
und Rechtsanwalt Pleſch und ſeine Gemahlin begehen heute das
fünfzigjährige Hochzeitsjubiläum.T Erfurt, 18. Juli. (Angſt vor dem Examen.) Der in
Neudaberſtädt bei Erfurt wohnende Eiſenbahnbremſer Scharnick machte
ſeinem Leben durch Erhängen deswegen ein Ende, weil er
fürchtete, daß das bevorſtehende Schaffnerexamen für ihn
ungünſtig ausfallen würde. Er hinterläßt eine Wittwe und
zwei Kinder.

Bleicherode, 17. Juli. (Großes Radlerfeſt.) Der
hieſige Radfahrer-Verein hat beſchloſſen, anläßlich der Fertigſtellung

der neuerbauten Kunſtfahrbahn am 15. Auguſt ein großes Sommer
feſt zu veranſtalien. An demſelben werden vorausſichtlich viele aus
wärtige Vereine theilnehmen.

Thale a. H., 17. Juli. (Großer Feuerſchaden.
Der Schaden, der durch den Brand auf dem Eiſenhüttenwerk ent
ſtanden iſt, wi.d auf 200 000 Mk. geſchätzt. Vernichtet ſind durch
Feuer außer den Gebäudetheilen viele werhvolle Maſchinen, Wert
zeuge, Materialien, fertige und halbfertige Arbeiten. Der Betriet
des Eiſenhüttenwerks erleidet durch das Feuer keine Stkörung.

Oſchersleben, 18. Juli. (Domänenverpachtung.)
In dem zur Neuverpachtung der Königlichen Domäne Eilen-
ſtedt (Kreis Oſchersleben) vor dem Geheimen Regierungsrath
Bühling in Magdeburg auf geſtern anberaumten Termin war als
einziger Pachtluſtiger der bisherige Pächter, Oberamtmann von
Henninges erſchienen. Er gab ein Gebot von 50000 Mk. ab.
Das gegenwärtige Pachtgeld beträgt 62 300 Mk.

Magdeburg, 18. Juli. (Leeres Gerücht.) Die Nach-
richt von der Verſetzung unſeres Herrn Generalſuperintendenten

ieregge nach der Rheinprovinz als Generalſuperintendent iſt nach
ber „Krz.Ztg.“ als ein leeres Gerücht anzuſehen.

-w Magdeburg, 17. Juli. (Bevölkerungsziffer.
Nach den Mittheilungen des hieſigen ſtatiſtiſchen Amts betrug die
Einwohnerzahl Magdeburgs am 31. Mai 1897 218263 (109 321
männliche, 108 942 weibliche.)

-d. Beetzendorf (Altmark), 18. Juli. (Ruheſtand.) Der
Superintendent der Diöceſe Apenburg Beetzendorf, Oberpfarrer
Wernecke hierſelbſt, gedenkt, wie verlautet, am 1. Oktober d. J.
aus Geſundheitsrückſichten in den Ruheſtand zu treten.

A. Klötze, 17. Juli. (Jn den Ruheſtand zu treten)
beabſichtigt der Paſtor Alberts in Jeeben. Er hat ſein Eme-
ritirungsgeſuch bereits eingereicht. Lange Jahre hindurch hat er das
ſchwere Amt der umfangreichen Parochie mit Treue und Auf-
opferung verwaltet. Die Gemeinden ſehen ihn ungern ſcheiden.

ei der Wiederbeſetzung der Stelle wird die Abtrennung der früheren
Mutterkirche Rieſtedt in Betracht gezogen.

Patentſchau. Angemeldet von: C. Fr. Bertram,
Weimar: Schraubenartiger Einſatz für Schleudertrommeln. Julius
Spiegel, i. F. Schmidt u. Spiegel, Halle a. S. Düngerſtreumaſchine
mit hin und hergehendem, gelochtem Bodenſchieber. Carl Ulrich,
Schraplau Jnſektenfalle. Louis Strenge, Quedlinburg, und
Franz Hecht, Weddersleben Schutzvorrichtung für Kreisſägen.
Bruno Schramm, Jlversgehofen b. Erfurt: Gliederkeſſel aus huf-
eiſenförmigen Kammerelementen. Theodor Weſſel, Langenſalza i.
Th. Garnkontrolirvorrichtung. Herman Planert, Erfurt, Stock
ſchirm. Heinrich Zeidler, Coburg: Von unten aufſtellbarer Blitz
ableiter. Robert Dietrich, Merſeburg a. S. HolländerPentil.
Salzbergwerk NeuStaßfurt, NeuStaßfurt b. Staßfurt: Verfahren
zur Darſtellung von Cyanwaſſerſtofffäure. Ertheilt an: G.
Unger, Magdeburg Zuführungsvorrichtung für Kohlenſtaubfeuerungen.
Nr. 93 822. K. Thomann, Halle a. S. Rübenerntemaſchine mit
ſich öffnenden und ſchließenden Gabeln bezw. Spaten: 5. Zuſ. z. Pat.
84 575. Nr. 93 8149. E. Haack, Groß-Ottersleben b. Magdeburg
Schneidemaſchine für Cichorien, Rüben u. dgl. Nr. 93 826. C.
Erben, Raguhn i. Anh. Vorrichtung zum Ein und Ausrücken der
Riemen an Motorfahrzeugen Zuſ. z. Pat. 87 231. Nr. 93 843.

65 Deſſau, 17. Juli. (Die Perſönlichkeit der Frau),
die dieſer Tage, wie gemeldet, aus dem in voller Fahrt befindlichen
Zuge Deſſau Cöthen ſprang, iſt nunmehr feſtgeſtellt. Es iſt die
60 jährige Frau Laaß aus Koswig. Die Frau war verſehentlich
in einen falſchen Zug geſtiegen und wagte, als ſie den Jrrthum ge
wahr wurde, kurz vor der Station Alten den verhängnißvollen
Sprung. Außer dem Bein und Handbruch hatte ſich die Verunglückte
noch eine Gehirnerſchütterung zugezogen. Es iſt jedoch Hoffnung
vorhanden, daß man die im hieſigen Kreiskrankenhaus untergebrachte
Frau wieder herſtellt.

O Latdorf b. Bernburg, 17. Juli. (Denkmalsent-
hüllung.) Eine erhebende Feier fand am Dienstag Nachmittag
auf unſerem Friedhofe ſtatt. Das Grabdenkmal, welches die
Gemeinden Latdorf und Gerbitz ihrem langjährigen treuen Seelſorger,
dem verſtorbenen Pfarrer Schettler, haben ſetzen laſſen, wurde
in n der Gemeindekirchenräthe und Gemeindemitglieder
enthüllt.

K Frankenhanſen, 17. Juli. Die Feier der 25-
jährigen Beſtehens des hieſigen Realprogymnaſiums)
hat unter der Theilnahme einer großen Anzahl früherer Schüler am
14. und 15. Juli ſtattgefunden. Die Letzteren überreichten als Ehren
gabe die Summe von 650 Mk.

T Frankenhauſen, 17. Juli. (Mordverſuch.) Eine hoch-betagte Frau L. in Göllingen wurde von z Sohne, dem ſie
Vorhaltungen machte, daß er durch ſeinen Trunk die Wirthſchaft
vernachläfſige, niedergeſchlagen. Der Sohn ſchickte darauf ſeine
beiden Knechte aus nach Bier, um weiter trinken zu können. Die
bedauernswerthe Mutter, die im Laufe zweier Jahre ihren Mann
und drei Kinder im Alter von 20 bis 31 Jahren verlor, liegt ſchwer
krank darnieder. Der Mordbube iſt verhaftet.

Rudolſtadt, 17. Juli. (Das Hinſcheiden des Ge-
neralſuperintendenten und Hofpredigers Dr. Arno
Trautvetter), der, wie gemeldet, im Alter von 56 Jahren einem
langjährigen Herzleiden erlegen iſt, erregt in allen Kreiſen des
Fürſtenthums ſchmerzliches Bedauern. Hat ſich doch der Verewigte,
der reiche Geiſtesgaben und eine unermüdliche Arbeitskraft beſaß
und ſich ebenſo durch die Feſtigkeit wie durch die Milde ſeines
Charakters auszeichnete, um die Landeskirche ſehr verdient gemacht
und ſich durch ſein gütiges, menſchenfreundliches Weſen allgemeine

S n G T T T T TfTf-ÖT- -SCÜÄT7 C „Sà T T T Tſächlich von ihm losgetrennt und iſt bereits
gegen 3500 km was beiläufig dem Durchmeſſer unſeres
Mondes entſpricht von ihm entfernt!) Gleichzeitig
muß ſich aber der dunkle Ring auch dem Planeten genähert
haben, da er nach meinen Meſſungen ſeiner Oberfläche jetzt um
etwa 7000 Km näher iſt, als nach den früheren Meſſungen
anderer Aſtronomen Soll man daraus ſchließen, daß der
d Ring nach und nach auf den Saturn niederſtürzen
wird?

Um dies zu beurtheilen, iſt es nothwendig, daß wir uns
über die Beſchaffenheit der SaturnRinge Klarheit verſchaffen
und vor Allem einen Begriff von der thatſächlichen Größe des
ganzen Ringſyſtems bekommen. Da meine eigenen Meſſungen
noch nicht abgeſchloſſen ſind, will ich dabei dem Leſer in runden
S das Mittel aus den bisherigen Berechnungen bieten.

anach beträgt der Durchmeſſer der Saturn-Kugel am Aequätorgegen 123 000 Km, alſo faſt das Zehnfache unſerer Erde, und

an den Polen (wegen der ſtarken Abplattung) über
110 000 km. Sind ſchon dieſe Zahlen ungeheuer im Verhältniß
zu unſerer Erde, ſo werden ſie noch von der Ausdehnung
des Ringſyſtems weitaus übertroffen. Man kann deſſen äußeren
Durchmeſſer auf 285 000 kw, alſo ſeinen Umfang auf nahezu
900 000 Km ſchätzen, während jener unſerer Erde nur
40 000 beträgt Wäre mithin eine Eiſenbahn an den äußeren
SaturnRing gelegt und führe dort eine 100 km in der Stunde
zurücklegende Lokomotive unausgeſetzt, ſo brauchte ſie 375 Tage
ur Rundreiſe, während ſie auf unſerer Erde ſchon in 16/5
agen mit der Umfahrung fertig wäre. Die Breite der beiden

hellen Ringe zuſammen kann auf 96 000 Km, jene des dunklen
Ringes auf 42 000 Km veranſchlagt werden, der innere Um-
fang des Letzteren aber auf 450 000 km.

Wie man aus dieſen Zahlen ſieht, haben wir es mit einem

Die Breite der CaſſiniSpalte kann auf 4000, jene der Encke
und der Antoniadi-Theilung auf 700--900 km geſchätzt werden.

Ringe von koloſſalen Ausdehnungen zu thun. Um ſo merk-
würdiger iſt dann der Umſtand, daß ſeine Dicke im Verhält-
niſſe dazu nicht größer iſt, als jene eines Bogens Papier zu
deſſen Fläche! Der Ring iſt ſo dünn, daß er ſich der direkten
Meſſung ganz entzieht, ja ſelbſt eine Augenſchätzung unmöglich
iſt, weil er, wenn er uns ſeine Kante zeigt, für das Auge voll
ſtändig unſichtbar wird! Nur aus ſeiner Maſſe und unter der
Vorausſetzung, daß die Ringſubſtanz mit der Saturn-Kugel
gleiche Dichtigkeit habe, kann man ſchließen, daß der Ring
etwa 25 Km dick ſei. Ein tüchtiger Fußgänger könnte alſo in
5 Stunden durch ihn durchgehen.

Halten wir uns dieſe Verhältniſſe vor Augen, ſo werden
wir gleich die Unmöglichkeit begreifen, daß der Ring eine feſte
Maſſe ſei, wie man früher glaubte. Auch flüſſig oder zäh-
teigig kann er nicht ſein, weil dies mit verſchiedenen Be
obachtungen und Naturgeſetzen in Widerſpruch ſteht. So bleibt
alſo nur die Annahme der Maxwell-Hirn'ſchen Hypotheſe übrig,
nach welcher der Ring aus einer Unmaſſe winziger Körperchen
zuſammengeſetzt iſt, deren jedes ſeine eigene unabhängige Be
wegung hat. Denn wäre dies anders, ſo könnte der Ring nicht
beſtehen, müßte zerreißen und auf den Saturn ſtürzen.

Daß dieſe Hypotheſe der Wirklichkeit entſpricht, wurde
vor kurzer Zeit durch den amerikaniſchen Aſtronomen Keeler
bewieſen, dem es gelang, auf ſpektroſkopiſchem Wege die Rotation des SaturnRinges feſtzuſtellen, wonach ſich deſſen

innere Theile den Naturgeſetzen gemäß viel ſchneller drehen,
als die äußeren. Somit iſt es ſicher, daß der SaturnRing,
in der Nähe geſehen, unſerem Nebel gleichen würde, der ja
ebenfalls aus ſo winzigen, weit von einander getrennten Körper
chen beſteht.

Unter dieſer Vorausſetzung werden wir die Spaltungen in
den Ringen, ſowie ihre verſchiedene Helligkeit leichter begreifen.
Nach der Letzteren kann man vier Ringe von verſchiedener Dichte
unterſcheiden: der dichteſte weil der hellſte nimmt den
Raum zwiſchen der CaſſiniSpalte und der AntoniadiTheilung

ein; weniger dicht, weil weniger hell, und iſt der äußere
Ring, und der Reſt des inneren zwiſchen Antoniadi und
Manora Theilung. Am wenigſten dicht iſt endlich der dunkle
Ring, bei dem die einzelnen Körperchen, die ihn bilden, kaum
ſo dicht beiſammen ſein können, als e unſerer Dunſtluft,
durch die man z. B. noch Sterne verſchleiert ſieht; denn es hat
ſich herausgeſtellt, daß man auch durch den CrapeRing
manchmal die Saturn-Kugel und Sterne durchſchimmern

t.

Unter ſolchen Verhältniſſen kann es aber nicht wundern,
wenn durch die den Ring umkreiſenden acht SaturnMonde
Störungen hervorgernfen werden, die ſich unter Umſtänden
auf die Ringe derartig äußern, daß ſie deren Beſtandtheile
vom Saturn zeitweilig wegzerren. Daß ſolche Störungen
thatſächlich ſtattfinden, dafür ſpricht auch der Umſtand, daß
die ſchmalen Theilungen (Encke und Antoniadi) oft
gar nicht, oft ſehr deutlich, oft nur eine allein, ſicht
bar ſind, während auch die Breite der CaſſiniSpalte zu
ſchwanken ſcheint. Bei der Entſtehung der ManoraTheilung
liegt aber die Sache etwas anders. Meine Meſſungen
haben nämlich ergeben, daß einerſeits der helle Ring jetzt
weiter von der Kugel entfernt iſt, als nach den früheren
Meſſungen, während andererſeits der dunkle Ring näher
zur Kugel gerückt iſt und zwar um 7000 Kilometer. Wenn ſich
auch das Weiterentfernen des hellen Ringes durch die An
ehang der Satelliten erklären läßt (nach meinen Meſſungen
iſt es ſicher, daß die Caſſini- und Antoniadi Theilung jetzt
breiter ſind, als früher), ſo läßt ſich doch das gleichzeitige
Näherrücken des dunklen Ringes nicht auf gleiche Weiſe er
klären. Es muß alſo etwas Anderes dort geſchehen ſein
aber was Vielleicht bringen meine Beobachtungen Licht
in dieſe Sache und dann ſollen die Leſer wieder davon hören,

9
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Verehrung erworben. Trautvetter ſtammte aus einem
Pfarrhaus des Großherzogthums Weimar; an Der
Landesuniverſität Jena widmete er ſich zunächſt dem theologiſchen
Studium. Nachdem er die Univerſität verlaffen hatte, berief ihn der
Graf zu Stolberg Roßla in ſein Haus als Erzieher. Seine erſte
Pfarrſtelle bekleidete er in einem kleinen weimariſchen Orte an der
Rhön. Darauf folgte er einem Rufe der unter dem Protektorate des
Großherzogs von Weimar ſtehenden evangeliſchen Gemeinde in
Luxemburg, in deren Mitte er mit dem ſchönſten Erfolg wirkte: er
hat hier die deutſche Schule ins Leben gerufen und geleitet. Nicht
weniger erfolgreich war ſeine ſpätere Thätigkeit in Kairo, wo er längere
Zeit das Amt des Seelſorgers der dortigen evangeliſchen Gemeinde
bekleidete. Ende der Jahre wurde er an die Spitze der
SchwarzburgRudolſtädter Landeskirche berufen. Aber der arbeits und
ſchaffensfreudige Mann beſchränkte ſich nicht auf die Ausübung ſeiner
Aemter als Generalſuperintendent und Oberhofprediger, ſondern hat
auch anregend und fördernd auf den verſchiedenen Gebieten der chriſt
lichen Liebesthätigkeit, insbeſondere auf dem Miſſionsfelde, gearbeitet
der thüringiſche Miſſionsverein verliert in ihm ſeinen hochgeſchätzten
Leiter. Schwer betroffen iſt durch ſeinen Heimgang vor Allem
auch das Fürſtenhaus, dem er ein treuer, hingebungsvoller Seelſorger
war. Heute Nachmittag fand in der Stadtkirche die Trauerfeier für
den Verſtorbenen im Beiſein einer großen Trauerverſammlung ſtatt
viele Geiſtliche aus allen Theilen des Landes waren erſchienen. An
i Feier ſchloß ſich die Ueberführung der Leiche nach dem Fried

ofe an.
Gerag, 18. Juli. (Die Verwerfung von Nau-

mann und Kötzſchke.) Der kürzlich hier abgehaltene 6. Ver
bandstag des Mitteldeutſchen Verbandes evangeliſcher
Arbeitervereine hat ſich auch mit dem Auftreten der Herren
Naumann und Kößtzſchke beſchäftigt. Lehrer SchulzErfurt
tadelte in ſeinem Vortrag über das Thema: „Wie können wir mit
Erfolg in unſeren Vereinen arbeiten das Verhalten der Genannten,
die die Taktik der Sozialdemokratie befolgten. Damit
habe man den evangeliſchen Arbeitervereinen ſehr geſchadet.
Auch Aichidiakonus Büchting Eilenburg warnte vor Naumann
und Kötzſchke und trat gegen ein Umſturzgeſetz ein. Der Verbands
tag nahm an neuen Vereinen die zu Magdeburg und Eiſen-
berg auf.

Altenburg, 17. Juli. (Kaſernenbauten.
Waſſermangel.) Die Stadtverordneten genehmigten die Vor
lage des Stadtraths, wonach für die drei Militärkaſernen rund
371 000 Mk. ausgeworfen werden. Die drei Gebäude müſſen noch
in dieſem Jahre in die Höhe gebracht werden, obwohl das Militär
ſeinen Einzug in die neuen Wohnräume erſt im kommenden Jahre
halten dürfte. Herr Oberbürgermeiſter Oßwald gab in dieſer
Sitzung auf eine diesbezügliche Anfrage die wenig erfreuliche Aus
kunft, daß durch die Tiefbohrung die erhoffte Waſſermenge zur
Speiſung der ſtädtiſchen Waſſerleitung nicht erſchloſſen worden ſei, ja,
daß ſich die Waſſerverhältniſſe immer ungünſtiger geſtaltet hätten, je
tiefer man mit der Bohrung gekommen ſei.

S Weida, 17. Juli. (Tödtlich verunglückt.) Wiederum
iſt auf dem ſächſiſchen Bahnhof ein Beamter ums Leben gekommen.
Dem Weichenſteller Gläſſel wurden beide Beine dicht unterhalb
des Oberkörpers abgefahren. Der Bedauernswerthe verſchied kurze
e dem Unglücksfall. Er hinterläßt eine Frau mit mehreren

indern.
Meiningen, 17. Juli. (Ernennung.) Der vortragende

Rath im Staatsminiſterium, Regierungsrath Rohr, iſt zugleich zum
Wogenden Rath und Mitarbeiter im Hofmarſchallamt ernannt
worden.

S Leipzig, 17. Juli. (DasProjektdesElſter-Saale-
kanals) iſt als geſcheitert anzuſehen. Der Rath der Stadt Leipzig
hat der hieſigen Handelskam mer mitgetheilt, daß er den Plan
eines Elſter-Saale-Kanals nach Creypau fortan nicht weiter
verfolgen will, vielmehr eine direkte Verbindung mit
der Elbe innerhalb Sachſens anſtrebt; er will deshalb die
Herren Havenſtadt u. Contag in Berlin beauftragen, eine Linie nach
Rieſa und eine Linie nach der Oberelbe zu bearbeiten. Die intereſ-
ſirten Landwirthe der Provinz Sachſen werden über das Scheitern
des Projekts ſicherlich recht ungehalten ſein!

Leipzig, 18. Juli. (Die Vierhundertjahrsfeier der
Verleihung des Meßprivilegs) an die Stadt Leipzig
durch Kaiſer Maximilian, „den letzten Ritter“, deren Termin eigent
lich am 20. Juli herangekommen wäre, iſt auf Ende Anguſt
vertagt worden. Ausſchlaggebend war hierbei vor Allem die Er-
wägung, auch die in Leipzig immer zahlreicher ſich einſtellenden
Meßfremden an den Feierlichkeiten theilnehmen zu laſſen. Man
wird das Jubiläum alſo in der erſten Woche der Engrosmeſſe
begehen und hat dafür ſechs volle Tage in Ausſicht genommen.
Die Feierlichkeiten werden vorausſichtlich größtentheils auf dem
Ausſtellungsplatze abgehalten werden.

Dr. Voſſe's Klippſchul-Erinnerungen.
Bei der Einweihung des deutſchen Lehrerheims zu Schreiberhau

at der Kultusminiſter Dr. Boſſe bekanntlich einen gemüthvollen
Trinkſpruch auf die Familien der Volksſchullehrer ausgebracht, in
den eine Reihe intereſſanter perſönlicher Erinnerungen an jene Jahre
eingeflochten waren, die Herr Dr. Boſſe ſelbſt dereinſt in ſeiner
Heimathſtadt Quedlinburg in der Volksſchule verlebt hat. Er er-

zählte u. A. Folgendes tWir hatten in meiner Vaterſtadt Quedlinburg eine ausgezeichnete
vierklaſſige Knabenſchule. Jch will dieſe Organiſation für heute
nicht gerade rechtfertigen ich würde ſie jetzt wahrſcheinlich anders
organiſiren. (Heiterkeit.) Dieſe Schule war ſehr zahlreich beſucht,
nach heutigen Begriffen konnte man ſie faſt überfüllt nennen. Aber
ſie hatte gut erleüchtete große Räumlichkeiten. Wir Schüler haben
dieſe Ueberfüllung nicht ſo empfunden, die Lehrer mögen ſie wobl um
ſo mehr empfunden haben. (Heiterkeit.) An dieſer vierklaſſigen
Knabenſchule waren vier Lehrer angeſtellt, von denen ich ſagen kann,
ſie waren gleich muſterhaft als Lehrer wie als Erzieher, nicht Jeder
nach derſelben Richtung hin, aber ſie waren muſterhafte Chriſten und
Lehrer. Jch bin als 5jähriger Junge in die unterſte Klaſſe geſchickt worden.
Der Lehrer dieſer Klaſſe war ein damals noch junger Mann Namens
Thieme. Er wußte die kleinen Abcſchützen wir hatten damals
ſchon die Lautirmethode, wie ich zu Jhrer Beruhigung bemerken will
Große Heiterkeit), er wußte ſie alſo mit ſanfter Hand zu lenken.
r hatte zwar auch ein Stöcklein, aber ich erinnere mich nicht, daß

es je zu einem anderen Zweck, als zum Zeigen an der Wandtgfel
gebraucht worden wäre. Mit der äußerſten Liebe ich bin ſehr
ernſt mit den Worten, die ich ausſpreche mit der äußerſten Liebe

ing er den Schülern nach ohne Anſehen der Perſon und ohneAnſehen der Perſon der Eltern. Das iſt für einen Volksſchullehrer

ſt r wichtige Sache bei den oft ſo äußerſt ſchwierigen Ver-
ältniſſen.

Aus dieſer kam ich in die dritte Klaſſe. Da war ein Lehrer, der
ieß Herr Kleinert, ein vortrefflicher Mann, der ſchon etwas ſchärfere
aiten aufzog. Hier fingen Einzelne ſchon an, lateiniſchen Privat

unterricht, natürlich bei dem Klaſſenlehrern, zu bekommen. Wenn
Herr Kleinert beſonders wohlwollend war, dann pflegte er wohl
Einem, der ſich ſeine beſondere Zufriedenheit erworben hatte, über
den Kopf und die Haare zu ſtreichen, doch gab es ſchon
von Zeit zu Zeit einen kleinen Denkzettel mit dem Haſelſtock.
(Heiterkeit.) Sehen Sie, das Streicheln über den Kopf
iſt für einen Jungen unter Umſtänden ein ſehr hübſches Erziehungs-
mittel. Auf einen kleinen Denkzettel mit dem Stock weiß ich mich
noch zu beſinnen. Jch hatte zur unrechten Zeit geſprochen, das iſt
eine Unart, die man nicht früh genug ablegen kann. (Große
Heiterkeit.) Ich bin überzeugt, daß eine ganze Menge Leute, die im
politiſchen Leben ſich beſinden, viel beſſer ſtehen würden, wenn ſie
gelernt hätten, zur rechten Zeit zu ſchweigen! Dann kam ich in dieite Klaſſe. Deren hrer d ge ue Zur

enden Charakteriſirung dieſes annes kann ich nur
ſagen, was mir ei mein Bardier erwiderte.

fragte ihn nach einem Herrn Heidenreich, und er gab mir zur Ant
wort: „Der Herr Heidenreich verdient in der Thal ſeinen Namen.“
Auch mit Herrn Scharfe war es ſo: ſcharf war er, aber abſolut ge
recht. Dieſer einfache Volksſchullehrer hat auf meine innerliche Enk
wickelung den größten Einfluß gewonnen. Ich habe nur ſehr wenige
Menſchen in meinem ſpäteren Leben kennen gelernt, vor denen ich einen
ſolchen Reſpekt gehabt hätte, als vor dieſem Lehrer. Er war ein großer ha

gerer Mann mit einer Habichtsnaſe und zahlreicher Familie, genöthigt,
durch Klavierſtunden, die damals noch mit 21 Groſchen bezahlt wurden,
ſich mühſam durchzubringen. Er war von einem heiligen Feuer für
ſein Amt durchglüht, und dieſes verlieh ihm die Begeiſterung, die
unter aller Miſere des Lebens nicht verlöſchte. Das ſind wahre
Helden, die unter ſolcher Noth dieſe Begeiſterung für ihr Amt und
dieſe Liebe zur Schule und dieſes Bewußtſein der ungeheueren Ver
antwortlichkeit für den Schatz, der ihnen anvertraut iſt, zu bewahren
wiſſen, denn in ihrer Hand liegt die Zukunft des Vaterlandes wer
die Jugend hat, beſitzt die Zukunft.

Der Lehrer der erſten Klaſſe hieß Herr Mahlke. Er war noch
Wage brachte aber die vierzehnjährigen Jungen weit über das
Ziel der Volksſchule hinaus, und nicht bloß einzelne Begabte, ſondern
den Durchſchnitt. Ich ſelbſt bin in die erſte Klaſſe nicht gekommen,
aber mein ſeliger Vater hat mich noch ein Jahr von dieſem Lehrer
im Rechnen unterrichten laſſen, und dabei habe ich genau kennen
gelernt, wie tüchtig, geſcheidt und ungemein begabt in ſeiner Lehr
thätigkeit dieſer Mann war.

Wir Jungen hatten damals eine Art Spottverschen auf die vier
Lehrer, das folgendermaßen lautete:

Herr Thieme iſt ein guter Mann,
Herr Kleinert, der geht auch noch an,
Herr Scharfe iſt ein Sprudelkopp,
Herr W die Jungen op.

Der Junge, der dieſes Verschen machte, hatte damit ganz das
Rechte getroffen. Mit ſanfter Führung fing die Geſchichte an, ver
ſtärkte ſich ein wenig, wurde immer ſchärfer und zuletzt beinahe
bedenklich. Aber alle Vier waren tüchtige Pädagogen und brave
Menſchen, und mit Allen habe ich noch als Gymnaſiaſt und Referendar
ſtets in freundlichem Verhältnjß geſtanden.

Gottfried Keller.
(Geb. am 19. Juli 1819 zu Zürich.)

Er war wie die ſtillen Denker und Träumer,
Die den Wein im Glaſe ſinnend betrachten,
Ein Alleswoller und Allesverſäumer,
Und er wußte zu lächeln, wo Andre verachten.

Er liebte die Sonne, den Frühlingsmorgen
Und kehrte nicht heim ohne Blumen und Blüthen,
Kein ſchmaler Waldweg blieb ihm verborgen,
Und er freute ſich, wenn ſich die Schwalben verfrühten.

Die Kinder liefen ihm gerne entgegen,
r Buben und plappernde Dirnen,
ann glitt ſeine Hand wohl, wie Dank und Segen,

Erzitternd über die jungen Stirnen:
Daß nicht mißachtet und ungetrunken
Der Jugend goldener Becher bliebe,
Und war ein Kranz in den Staub geſunken,
Dann zäürnte er tröſtend der ſchuldigen Liebe.
Längſt rauſchen die Linden, heimlich und leiſe,
Jhre Märchen über dem einſamen Hügel,
Und kehren die Schwalben von langer Reiſe,
So hemmen ſie grüßend die windſchnellen Flügel.

Weſel. Martin Boelitz.
Vermiſchtes.

Furchtbares Minen Unglück. Wie dem Reuterſchen Bureau
aus Kapſtadt gemeldet wird, wurden in einer Debeers-Mine
bei Kimberley infolge Eindringens von Schlamm in die Mine
mehrere Europäer und 50 Eingeborene verſchüttet. 20 Eingeborene
ſind gerettet worden; für die Rettung der Uebrigen beſteht wenig
Hoffnung.

Weitere Verhaftungen in Havang. Neuerdings eingetroffenen
Berichten zufolge nehmen die ſchon gemeldeten Verhaftungen
in der Havana einen großen Umfang an. Bisher wurden
150 Perſonen wegen angeblicher Begünſtigung der Auf-
ſtändiſchen feſtgenommen, darunter mehrere Amerikaner. General
Weyler ſuspendirte die Reformen.

Ueber ein Eiſenbahnunglück wird aus Prag gemeldet:
Sonntag Nachmittag iſt infolge falſcher Weichenſtellung bei
Franzensbad der von Tirſchnitz kommende Zug der
Buſchtiehrader Bahn auf einen von Aſch nach Eger
fahrenden Zug der bayeriſchen Staatsbahn auf gefahren.
Sieben Perſonen ſind leicht verletzt. Zwei Lokomotiven
und drei Waggons ſind beſchädigt.

Beim Radfahren tödtlich vernnglückt. Ein jähenen Tod fand,
wie aus Heringsdorf mitgetheilt wird, am Freitag ein
Berliner Kurgaſt, der Schuhwaarenfabrikant M. Neuſtadt.
Der etwa 40 jährige Mann weilte ſeit etwa 8 Tagen mit ſeiner
Familie in Heringsdorf und huldigte daſelbſt ſtark dem Radfahr-
ſport. Herr N. machte am Freitag Nachmittag eine Partie mittelſt
Rad dabei hatte er das Unglück, zu ſtürzen, und fiel ſo unglücklich
gegen einen Prellſtein, daß er eine tödtliche Verletzung des Rück
grats erlitt und nach wenigen Minuten verſchied.

Ein faſt unglaubliches Vorkommniſt wird der „N. Fr. Pr.“
aus dem Gailthal gemeldet: Am 27. v. M. verlor ſich ein drei
jähriger Knabe auf der Görtſchacher Alm und wurde trotz eiſrigen
Suchens erſt am 3. d. M. aufgefunden. Der Knabe, welcher am
genannten Tage von ſeinen Eltern zur Großmutter auf die Alm
geführt wurde, war ſomit ſieben Tage ganz ſich ſelbſt überlaſſen und
wurde trotzdem anſcheinend in beſter Laune von einem Hirten in der
Nähe der Dellacher Alm angetroffen. Während der fieben Tage
waren ſämmtliche Leute, die auf der Görtſchacher, Latſchacher,
Dellacher und Egger-Alm anweſend waren, aufgeboten, das Kind zu
ſuchen. Die Bezirkshauptmannſchaft ordnete eine Streifung unter
Leitung der Gendarmerie an, bei welcher ſich 42 Perſonen betheiligten.
Schließlich mußte man annehmen, der Knabe ſei entweder abgeſtürzt
oder von einem Raubvogel entführt worden. Während dieſer Zeit
folgte das Kind ſeinen Eltern, ſo lange es dieſelben ſehen konnte,
ſtieg dann über Felſengründe, durch Wälder und über Bäche, und

ſo einen Weg zurück, der jedem Erwachſenen beſchwerlich ſein
muß.

Neue Alpenbahn in Tirol. Jn Goſſenſaß am Brenner ſoll
eine neue Bergbahn ihren Ausgang nehmen und auf die 2751 Meter
hohe Amthorſpitze führen.

Zweierlei. Denken Sie nur, Fräulein Jrma, mein
Freund ſagte mir grnn er ſei raſend in Sie verliebt!“ „S
ein Unſinn „Dasſelbe ſagte ich auch!“ „Mein Herr

Aus dem Leſerkreiſe.
Ein Freund unſerer Zeitung erſucht uns um Aufnahme nach-

ſtehender Mittheilung, die wir unſern See vo vor wollen.
all e, 17. Juli.

„Die kommunalen Vereine nehmen nicht nur Stellung
zu den Wahlen der Beiſitzer zum Gewerbegericht, ſondern ſie inter
eſſiren ſich auch für die bevorſtehenden Wahlen der Kirchen
gemeindevertretungen. Wer bei letzteren Wahlen mit
r wünſcht, hat ſeine Eintragung in die kirchliche Wähler-
iſte ſobald als möglich bewirken zu laſſen. Dies wird dadurch

bewirkt, daß man ſich an den Küſter ſeiner Parochie oder an die
Geiſtlichen und Kirchenälteſten mit der Bitte, um Eintragung in
die Liſte wendet.“

Kirchliche Anzeige.
Zu St. Moritz: Mittwoch, den 21. Juli,

Beichte und Abendmahl Oberpred. Saran.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 17. Juli 1897.
Aufgeboten: Der Viktualienhändler Hermann Matthes und

Butzmann, Thomaſiusſtr. 6. Der prakt. Arzt Dr. med.
ilhelm Danckert, er und Lydia Roth, Berlin. Der Maurer

Albert Carl, Herderſtr. 7 und Friederike Hinſche, Giebichenſtein.
Der Arbeiter Franz Stuhl, Trotha und Chriſtiane Rolle, Kroſigk.
Der Buchhalter Adolf Weber, Halle und Elſa ſeeg Sondershauſen.
Der Feldwebel a. D. Karl Kirſch und Agnes Perl, Clöden.

Eheſchließungen: Der Steindrucker Max Strietzel, Thorſtr. 19
und Wilhelmine Hausherr, gr. Sandberg 15. Der Seiler Karl
Kaufmann, Südſtr. 59 und Thereſe Heske, Robert Franzſtr. 15.
Der Schriftſetzer Ernſt Höſel, gr. Brauhausſtr. 10 und Bertha
Donath, neue Promenade 9. Der Schneider Franz Kaezmarek,
Brüderſtr. 9 und Martha Roszak, Merſeburgerſtr. 32. Der Lokomotiv-
hilfsheizer Reinhard Brendel, Schwetſchkeſtr. 15 und Klara Dathe,
Mücheln. Der Maurer Robert Geyer, Thorſtr. 19 und Anna
Gorgaß, Jakobſtr. 47. Der Kaufmann Auguſt Hilſe, Magdeburg
und Louiſe Lindner, Hochſtr. 19. Der Lokomotivheizer Hermann
Roderwald, Leipzig und Emma Pinkau, Gartenſtr. I. Der Maler
Karl Braune, Kellnerſtr. 17 und Marie Bergmann, Gerberſtr. 5.
Der Böttcher Ernſt Meier, Raffinerieſtr. 3 und Bertha Börner,
Hermannſtr. 37.

Geboren: Dem EiſenbahnVetriebs-Sekretär Wilhelm Schramm,
Lindenſtr. 62, T. Marie Klara Edith. Dem Handarbeiter Karl
Henneberg, Thalgaſſe 6, T. Frieda Eliſabeth. Dem Fabrikarbeiter
Franz Kucka, Hochſtr. 6, T. Martha. Dem Modelltiſchler Ernſt
Utzelmann, Wörmlitzerſtr. 103, T. Marie Margarethe Martha. Dem
Fabrikarbeiter Emil Böhme, Hirtenſtr. 15, S. Emil Paul Mar.
Dem Schloſſer Albert SchraderBölſche, Nikolaiſtr. 8, S. Wilhelm
San Albert. Dem Hausmann Wilhelm Luckardt, Spitze 5, S. Wilhelm

eorg.
Geſtorben: Der Steinhauer Max Schmidt, 37 J., Steinweg 54.

Des Keſſelheizer Auguſt Schubert S. Franz, 3 W, Thorſtr. 22.
Der Maurer Gottfried Friedrich, 4) J., Klinik. Des Muſiker
Julius Arend T. Meta, 1 J., Leſſingſtr. 21. Der Schneider Ehregott
Hänſel, 58 J., Klinik. Des Zimmermann Hermann Lüttich T. Elſe,
5 M., Mangsfelderſtr. I. Der Arbeiter Franz Thieme, 60 J., Klinik.
Des Tiſchler Heinrich Schröter T. Martha, 1 M., Martinſtr. 21
Der Reſtaurateur Guſtav Stühler, 40 J., Harz 41.

Standesamts Nachrichten von Trotha.

Meldungen vom 10. bis 17. Juli 1897.
Geboren: Dem ZiegeleiExpedienten Kunze S. Dem Werk

z e d Denn Schröder S. (Seeben). Dem
aurer Nitzer S. Ein unehel. S.Geſtorben Des Molkerei-Verwalter Ebeling T, 1 J. 2 M. 12 T.

Des Fabrikarbeiter Goldſchmidt T., 1 J. 2 M. 24 T. (Seeben).
Eine unehel. T. (Seeben).

Vorm. 10 Uhr-

Fremdenliſte.
otel zur Stadt Hamburg. Präſident Dr. Cammerer nebſtGemabin a Breslau. Dekogonderath Reiche nebſt Gemahlin aus

Klettenberg. Frau J. Jeep geb. von Hagen nebſt Begleitung aus
Stendal. Rittergutsbeſitzer von Zimmermann aus Neukirchen.
Bankier Ziegler aus Eiſenach. Lehrer Tröſter aus Weimar. Fräul.
Schröder aus. Etzdorf. Kaufleute: Julius Freyſtadt aus Berlin,
Klewitz aus Dortmund, Paul Viertel aus Berlin, S. Schwan
aus Hückeswogen, Hugo Thimann aus Görlitz, Emil Schmidt aus
Leipzig.

SSCcikOchh&oſmeeeeeer

Berant wortlich für die Redaktion r. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſchy, beide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 9-12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſön lich, ſondern lediglich An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

garantirt Soſſcle,
v

S Samnmte, Plüſche u.S Velvets liefern direktS an Private. Manverlange Muſter mit Angabe d. Gewünſchten.

von Eiten Keussen, e Crefeld.

Alle Amzeigen,
welche Für Landwürthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW., Bernburgerstrasse 3.

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Agnes Kalisky mit Hrn. Leo Borinski (Magdeburg

Berlin). Frl. Marie Grieſemann mit Hrn. Gutsbeſitzer Otto
Bertling (Jrxleben Gr.-Rottmersleben). Frl. Eliſabeth
Reichel mit Hrn. Kaufmann Theodor Eckert (Leipziag). Frl. Bertha
Schönberg mit Hrn. Referendar Karl Meuſel (Weiſtropp).

Verehelicht: Hr. kgl. Bergrath Heinrich Kalthenner mit Frl.
Klara Müller (Gelſenkirchen). Hr. Lehrer Paul Lindner mit
gut Helene Conrad (Naſſen). Hr. Kaufmann C. A. Lange mit
Frl. B. Anna Roſenthal (Niederclobicau). Hr. Realgymnaſial
r 4 phil. Hermann Barge mit Frl. Eliſabeth Clemen
Leipzig

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Lehrer Guſtav Schleußing (Leipzig).
Hrn. Dr. med. Max Caffier (Großſchönau). Eine

Tochter: Hrn. Prem.-Lieut. Hans v. Feldmann (Osnabrück).
Hrn. Forſtaſſeſſor Ehrig (Kaſſel). Hrn. Lieut. M. v. Goßler

(Stendal). Hrn. Oberpoſtdirektions Sekretär Adrian (Suden-
burg). Hrn. Kaufmann Lier (Halberſtadt). Hrn. Fabrikdirektor

Großſchupff (Zeitz). nGeſtorben: Hr. Profeſſor Dr. med. et phil. William Thierry
Preyer (Wiesbaden). Hr. Eiſenbahn-Sekretär Robert Sandrock
(Magdeburg). Hr. Rentier F. A. Wilke (Dresden). Hr.
Gutsbeſitzer Ferdinand Pötſch (Rackith). Hr. Bäckermeiſter Karl
Schönſtedt (Stockhauſen). Hr. Rentier F. Horn (Zeitz).
Fr. Apotheker Littmann (Leipzig).

Die glückliche Geburt eines munteren Töchterchens zeigen hoch
erfreut an

Halle a. S., den 19. Juli 1897.
Ernst Weddy und Frau

8713) Clara geb. Seidel.
Statt beſonderer Meldung.

Heute 1 Uhr verſchied nach Gottes Rathſchluß uv-
wartet unſer lieber kleiner

Curt
Die trauernden Eltern

A. Henze und Frau geb. Otto.
Trebitz a. P., den 17. Juli 1897. [8708

im Alter von 14 Tagen.



StadttheaterOrcheſter.
Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend zur gefl. Kenntnißnahme,

daß die langiährigen Stamm Mitglieder des bisherigen Stadt und Theater
Orcheſters von Herrn Muſikdirektor Friedemann am 16. ds. Mts. die
14tägige Kündigung erhalten haben. Wir werden infolgedeſſen vom 1. Auguſt
ab ein ſelbſtändiges Orcheſter bilden und bitten ein geehrtes Publikum, Geſell
ſchaften, ſowie Gaſtwirthe um gütige Unterſtützung.

Wir ſind in der Lage, geſchätzte Aufträge in jeder beliebigen Beſetzung bei
ſolider Preisſtellung ausführen zu können. Beſtellungen nimmt unſer Geſchäfts
führer Herr Reinhold Thurm, Göbenſtraße 3 II, ſowie Herr Ram, BRIau,
Friedrichſtraße 19, entgegen.

Hochachtungsvoll

Die hier anſäſſigen Mitglieder des Stadttheater Orcheſters.
NB. Auch iſt Herrr M. othan, Muſikalienhandlung, Gr. Steinſtr. 14,

auf unſern Wunſch bereit, Geſchäftsaufträge für uns entgegenzunehmen. [8721

e mm Bann el.Das am Freitag angekündigte Concert und Feuerwerk konnte des
Wetters wegen nicht ſtattfinden. Dasſelbe findet

De Dienstag, den 20. Jnli ſtatt.
Hochachtend C. Kurzhals.

(NB. Dieſe Concerte finden jeden Dienstag und Freitag ſtatt.) [8726

Kaffeegarten Trotha
Mittwoch, den 21. Jnli, von Nachmittags 32 Uhr an

Gre Familienfrei- Concert
von der Kapelle des Herrn Thiem,

wozu ergebenſt einladet
NB. Dieſe Concerte finden jeden Mittwoch ſtatt.

Der Dampfer „Hohenzoller“ fährt um 3 Uhr unterhalb der Peißnitzfähre
mit Muſik nach dem Kaffeegarten. Um 7 Uhr Rückfahrt des Dampfers mit Muſik.

W Fahrpreis 10 Pfg.
Tägliche Dampferfahrten von 2 Uhr an ſtündlich.

K. BölkKe.

[8649

Rennen zu Dessau
Sounkag, den 25. Juli 1897, Rachm. 2 Uhr

auf dem Kiebitzheger.
J. Eröffnungs-Flach-Rennen.

I. Jrvnie-Steeple-Chaſe.
III. Trab-Rennen.
IV. Asceania-Steeple-Chaſe.
V. Hlachrennen für Jufanterie- Offiziere des

IV. Armeekorps.
VI. Troſt-Flach-Rennen.

Preiſe der Plätze Equipage 6 Mk., Reiter 3 Mk., Sattelplatz 3 Mk.
Tribüne 2 Mk., Fußgänger 0,50 Mk.

Totaliſator 1 Mk.
DasW Direktorium des Anhaltiſchen Reriter-Pereins.

Georg Nette,

Rur ort Bermeuks
r am ſfüd weſtlichen Abhange des Fichtelgebirges.

Höchſt romantiſche, geſunde und geſchützte Lage. Hohe Berge und
herrliche Fichtenwaldthäler des Mains und der Oelsnitz, mit bequemen Spa-
ziergängen in unmittelbarer Umgebung. Städtiſches Kurhaus mit reich
J ausgeſtattetem Leſezimmer, ſchattigen Gärten. Forellenfiſcherei.
Elegante Fuhrwerke. Reizende Ausflüge in die Umgegend. Solide Gaſt-
hänſer mit guter Küche. Hübſche Privatwohnungen. Großes ſtädt.
Schivimmbad im Oelsnitzthal. Fichtennadel-, Dampf-, Fluß und
ſonſtige Bäder. Aerzte: Dr. Pöschel, kgl. Bezirksarzt, Br. Jourdan,
J prakt. Arzt. Mäßige Preiſe. Station der Lokaleiſenbahn Verneck-
Neuenmarkt (Linie Hof-Bamberg-Bayreuth). Poſt-, Telegraphen-
und Telephonſtation. Proſpekte unentgeltlich. [8610

r Saiſon Gröffnung Mitte Mai.
ie ſtädtiſche Kurverwaltung.

Kirche in Shanghai“ und „20 Mk. für die

S

Größtes Lager
Dessauer Gaskoch- Apparate
8127) in allen denkbaren Ausführungen

m Hrn Vier Geiſtſtraße AS,
e 4 2

Pflege Deine Niisse!
Hühneraugenleidenden empfehle mein Atclier für ſchmerzloſe

2 Beſeitigung von Hühneraugen, ſowie eingewachſeuen Nägeln, verbunden mit eigens dazu hergerichteten W Zellen-

8728)

wagrenfabrik, Reparatur-Werkſtatt,

Dugen Marini, Laurentiusſtr. 10 I.

Wintergarten,
Morgen Dienstag Abends 8 Uhr

bei günſtiger Witterung:

Großes Militär Konzert
der Kapelle des Königl. Magdeb.

Jialieniſhe Nacht.

Es werden dazn außer ſämmtlichen
vorhandenen elektriſch. Belenchtungs-
körpern noch 1500 GlasJllumi-
nations Lämpchen Verwendung
finden.

Entree 30 Pfg. o. Wiegert.
Billets im Vorverkauf wie bekannt.

Restaurant 7. Braustüb',
Nähe des Hettſtedter-Bahnhofes,

Mansfelderſtraße Nr. 9.
Bringe mein nach erholendem Spazier

gang günſtig gelegenes Frühſtückslokal,
ſowie kl. gemüthl. Geſellſchaftszimmer
in freundl. Erinnerung.

Auch für Radfahrer und Landbewohner
günſtig gelegener Erholungs und Raſtpunkt.

8735] M. Klein
Pädagogium Thale g. Harz,

unter dem Protektorat Sr. Hoheit
des Prinzen Eduard von Anhalt.
Für Schüler geſundes Leben, gute

Pflege und gewiſſenhafte Vorbereitung für
alle Klaſſen höherer Schulen und für die
Einjährig-Freiwilligen-Prüfung. Jndivi-
duelle und energiſche Förderung. Beſte
Empfehlungen. Proſpekte. (8062

Profeſſor Dr. Lohmann.
Allen Thüringer Reiſenden kann der

Unterzeichnete die Villa des Herrn von
Zanthier in Friedrichroda beſtens
empfehlen. [8709P. om. Moldenhauer,

Unter Peißen bei Bernburg.

e Ueberzeugen Sie sich,
h dass meine Fahrräder

und Zubehörtheile die
besten und dabei die

allerbilligsten vind. Wieder-
verkäufer gesucht. Katalog gratis

August Stukenbrok, Einbeck
Grösstes Special-

Fahrrad-Versand- Haus Deutschlands.

600,000 Mark
Stiftungsgelder ſind à 38/3
auf Acker auszuleihen durch
B. F. Baer, Bankgeſchäft,

Halberſtadt. [8164

90 100000 Mk.
erſte Hypothek

auf ein im Reg.-Bezirk Liegnitz belegenes
größeres Nittergut geſucht.

Nähere Auskunft ertheilt
Rechtsanwalt Dr. Purseche,

Kl. Steinſtraße 4.

ſ.-Regts. Nr. 36. [8722

Vorts etzung
des Ausverkaufes der

Schulze Petermann'schen Concärsmasse

Grosse Ulrichstrasse 56,
1 Treppe,

zu den auf Grund der Taxe niedrigsten Preisen.
Am Lager sind noch:

Kleiderstoffe, Anzugstoffe, Leinen- und Baumwoll- 8
waaren, fertige Röcke und Schürzen, Corsets,

sowie Rester aller Art. [8739

C l S r 2 J

Fr. Schlee
Ingenieur für Mühlenbau, Halle a. S.

Mühlen-Anlagen, Müllerei-Maschinen.
Turbinen Wasserräcdher.

Bampfmaschinen, Damprkessel,
Silo- und Speicher-Anlagen.

Reinigungs- und Sortiruhlaschinen
für Getreide, Sämereien ete. [8401

Guts Herhauf.

Das j„ogenannte Freigut Binnewitz,
circa 1 Stunde von Bautzen entfernt,
106 ſächſiſche Acker, gleich 230 magde-
burgiſche Morgen groß, und zwar
83 Acker 23 [DRuthen Feld, guter Weizen
boden, 11 Acker 296 DRuthen gute
Rieſelwieſen, 7 Acker 47 DRuthen Holz,
282 [IRuthen Steinbruch, Gebäude, Hof-
raum und Garten 1 Ader 278 Ruthen
und 1 Außenſchlag von 1 Acker192 DRuthen, Gebäude maſſiv und in
ſehr gutem Zuſtande, ſehr ſchönes großes,
neues Wohnhaus mit Garten, ſoll mit
voller Ernte verkauft werden. Nähere
Auskunft ertheilt der 18549
Rittergutsbeſitzer WeinschenK,

Wachau b. Liebertwolkwitz (Leipzig).

Ein Bauerngut
von 50-100 Mrg. wird zu pachten ge
ſucht. Offert. unt. D. 827 an Haasen-
stein Vogler, A.-G., Kaſſel.

Gold- u. Silber-

Gravir- Anſtalt

Defecte Gardinen
zum Ausbessern nimmt an

Dampfwäschoerel geiststr. 2

Emil Metzner,
Perrückenmacher,

Alte Promenade 7.
Anfertigung ſämmtlicher

a Haararbeiten für Damen.
S Sopec.: Damenſcheitel mit
S Hiuterhaar unter eventl.
S Benutzung des noch vor-

handenen Scheitelhaares.

„30 Mk. ein Bauſtein zur evangeliſchen

Baſeler Miſſion“ habe ich dem Opferbecken
der Domkirche entnommen. Den freund
lichen Gebern herzlichen Dank!

D. Goebel.

Hümhbeersaft,

Johannisbeersaft,
friſch von der Preſſe, empfiehlt

Otto Thieme,
Fernſpr. 855. Geiſtſtraße 11.

Sauerkirschen
ohne Stiele kauft [8714

Otto Thieme,

Gutskanuf!
Suche ein Grundſtück bis zum Werth

von 300 000 Mk. zu kaufen. Gute Ge-
bäude, fruchtbare Lage, Nähe der Eiſen
bahn, ſowie gute Verkehrswege erwünſcht.

Dagegen kann eine Villa in freund-
lichem Vadeort, am Taunus gelegen, mit
Stallung für Pferde, alles der Neuzeit
entſprechend, abgegeben werden.

Offerten unter genauer Angabe II. S.
poſtlagernd Soden a. Taunus einzuſend.

Wegen Todesfall
bin ich gezwungen, meine in ſchönſter
Mahllage gelegen, der Neuzeit entſprechend
eingerichtete

Kunden- und Handelsmähle

mit flotter Bäckerei bei 3-4000 Thaler
Anzahlung billig zu verkaufen.

Offerten unter T. 8720 befördert die
Expedition dieſer Zeitung. (8730

Haus mit Laden zu verkaufen
8718] Glauchaerſtraße 6.

von 200--400 Mrg., waſſerGut frei, wozu 10--15 000 Mark
Uebernahmekapital genügen, wird per
ſofort zu pachten geſucht. Auf ſchönes
Wohnhaus nebſt guten Gebäuden wird
geſehen. Offerten unter C. p. 57044
befördert Rudolf MosseHalle a. S. (8725

300 Schock ſtarke

Strohſeile
verkauft (8660Prinz, Neehauſen b. Höhnſtedt.

Zur Lieferung und Abſchlüſſen von

Strohſeilen
empfehlen ſich 18724C. Zurhose Wilh. v. Grappendorf,

Gerbſtedt, Bahnhof.

1000 Schock

Strohſeile,
à 40 Mk. pr. 100, verkanft

Rittergut Groitzseh
bei Eilenburg. [8701

Jnkarnatklee
à Ctr. 20 Mk. verkauft (8660

er J

Rittergut Janisroda b. Naumburg a. S.

Düngegips u. Streugips
für Stalungen mit chemiſch rein,

G. A. FEilIges,
Gipswerk Sangerhanſen.

Ia, helle Cocos-Seile
zum Anbinden der Bäume und zum
Garbenbinden offerirt billigſt [8113

G. A. Rauseh, Artern.

Obige Looſe empfiehlt
Nachnahme) die

Fussbädern. De Hermann schenkKe, Poſtſtraße 18. Geiſtſtr. 11. Fernſprecher 885.

Heſſiſche Damenheim-Lokterie.

Ziehung am 16. u. 17. September 1897 in Cafſſel.
4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark,

Hauptgewinne i. W. von 50000, 20000, 10 000 Mk. e.
Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg.

Expedition der „valleſchen Zeitung“,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

und verſendet (auch gegen

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Nontag, Veilage zu Nr. 332 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

19. Juli 1897

Halleſche Lokalnachrichten vom 19, Juli.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Eine beſondere Huldigung wird Sr. Excellenz dem
errn General-Feldmarſchall Grafen von Blumenthal bei
inem auf den 30. Juli d. J. fallenden 70jährigen Dienſtjubiläum
eitens der Offizier-Korps der beiden Regimenter dargebracht werden,
u denen der Jubilar in beſonders engen Beziehungen ſteht, nämlich
des Magdeburgiſchen Füſilier- Regiments Nr. 36, deſſen Chef er iſt,
ud des 3. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 71, das

in ihm ſeinen erſten Kommandeur verehrte. Dieſe beiden
ffizier Korps planen nämlich, dem greiſen Feldherrn ein

Nibum mit zwölf künſtleriſch ausgeführten Aquarellbildern
Mus den Städten darzubringen, in denen er während ſeiner ruhm-

eichen militäriſchen Laufbahn zumeiſt gelebt und gewirkt hat. Das
aus dem rühmlichſt bekannten Atelier von H. Schurade u. Co.
pierſelbſt hervorgegangene Album enthält vier Anſichten
us Halle, die gleiche Zahl aus Erfurt, zwei aus Sonders-

hauſen und je eine aus Torgau und Naumburg, theils
Totalanſichten der genannten Städte, theils Bilder hervor
ragender Baulichkeiten. Das Widmungsblatt trägt neben der
in reichverzierter altdeutſcher Schrift ausgeführten Widmung das

zappen des Jubilars. Die Bilder ruhen in einer Mappe aus
geſchnitztem Leder, die, hergeſtellt in der Werkſtatt des Herrn Buch-
hindermeiſters Strauch, in Bemalung und Golddruck die Jahres
zahlen 1827 und 1897, einen Hinweis auf die Bedeutung der Gabe
und den Spruch „Treu zu Waſſer, treu zu Land“, außerdem auch
noch einen ciſelirten Lorbeerzweig aufweiſt. Die ſchöne Feſtgabe, die
zweifellos bei dem Jubilar reiche Lebenserinnerungen erwecken wird,
liegt heute und morgen im Schaufenſter des Herrn Hoflieferant
W. Neue, große Steinſtraße, zur Beſichtigung aus.

Dampferverbindung PeißnitzfähreKaffeegarten. Nach
mehrjähriger Unterbrechung hat man jetzt die Dampfer Verbindung

zwiſchen Peißnitzfähre und Kaffeegarten wieder eingerichtet. Alle
Tage von Nachmittag 2x Uhr ab fährt der Dampfer „Hohenzoller“
von der Peißnitzfähre ſtündlich nach dem Kaffeegarten und von dort
aus wieder zurück. Die letzte Rückfahrt erfolgt Abends 8 Uhr. Ein
beſonderer Genuß wird den Fahrgäſten an jedem Mittwoch dargeboten,
indem bei der Hinfahrt um 34 Uhr und bei der Rückfahrt um
7 Uhr die Thieme'ſche Kapelle, die Mittwochs Nachmittags im
Kaffeegarten Freikonzert veranſtaltet, auch auf dem Dampfer konzertirt.
Der Fahrpreis iſt jetzt auf 10 Pfg. ermäßigt, gegen 20 Pfg. in
früheren Jahren. Man beabſichtigt mit dieſer Einrichtung eine
Hebung des Verkehrs im Saalethale zu erzielen, welcher infolge der
Bahnverbindung unſerer Stadt mit der Haide erheblich nachgelaſſen
hatte. Dem bisherigen Ergebniſſe nach, ſpeziell bei dem letzten Mitt-
wochsFreikonzerte im Kaffeegarten, ſcheint das Unternehmen im
Publikum günſtige Aufnahme zu finden.

Im Handel mit Rindvieh und Schafen war die Geſchäfts
lage des Jahres 1896 nicht ungünſtig, da infolge guter Futterernten
ſehr viel Magervieh angekauft wurde. Desgleichen herrſchte eine rege
Nachfrage nach Zugochſen im Frühjahre, Sommer und Herbſte. Der
Geſchäftsverkehr hätte ſogar, wie der Jahresbericht der Handels-
kammer zu Halle a. S. meint, als gut bezeichnet werden können,
wenn nicht im mit fettem Vieh große Verluſte eingetreten
wären. Dieſe Verluſte währten das ganze Jahr hindurch. Hinzuzu-
fügen iſt noch, daß beſonders das Geſchäft in fetten Hammeln ſehr
darniederlag. Der Verkehr von Vieh auf dem Bahnhofe Halle a. S.
erſtreckte ſich im Berichtsjahre auf den Verſandt von 2543 Pferden,
21090 Stück Rindvieh, 8060 Schafen und 25 711 Stück
Schweine und im Empfan auf 3669 Pferde,25 904 Stück Ninder, 10187 Stück Schafe und 66974
Schweine. Die Preiſe werden wie folgt angegeben bayriſche t
ochſen koſteten T. Qualität etwa 13,5 Ctr. ſchwer 570 bis 600 Mk.,
II. Qualität 12,5 bis 13 Ctr. ſchwer 525 bis 540 Mk., III. Qualität
12-—13 Ctr. ſchwer 450 bis 480 Mk., IV. Qual. 10 bis 11 Ctr. ſchwer
380 bis 420 Mk. Megeres Vieh zur Mäſtung Höhenſchläge
Stiere von 9 bis 10 Ctr. 33 bis 34 Mk. für 50 kg, von 7 bis 8 Ctr.
31 bis 33 Mk. für 50 kg. Niederungsſchläge Stiere von
6 bis 10 Cir. 32 bis 33 Mk. für 50 icg, von 7 bis 8 Etr. 29 bis
31 Mk. für 50 kg. Fettes Vieh Höhenſchläge Stiere
von 13 bis 15 Ctr. 35 bis 36 Mk., ron 10 bis 12 Ctr. 32 bis
33 Mk., Ochſen von 17 bis 20 Ctr. 33 bis 34 Mk., von 12 bis
15 Clr. 32 bis 33 Mk. Niederungsſchläge Stiere von 13 bis
15 Ctr. 34-35 Mk., von 10 bis 12 Ctr. 30 bis 31 Mk., Ochſen von
17 bis 20 Ctr. 28 bis 31 Mk., von 12 bis 15 Ctr. 30 bis 31 Mk.,
Alles für 50 kg. Fette Kühe I. Qualität 32 bis 33 Mk., II. Qualität
30 Mk., III. Qualiät 27 bis 30 Mk., IV. Qualität 24 bis 27 Mk. für
50 kg lebend Gewicht. Tragendes und Milchvieh: oſtfrieſiſche tragende
Kühe 420 bis 540 Mk., altmärkiſche tragende Kühe 360 bis 450 Mk.,
oſtpreußiſche tragende Kühe bis 400 Mk., Simmenthaler
tragende Kühe 500 bis 700 Mk. das Stück. Fette engliſche Hammel

Nachzucht I. Qualität 27 bis 28 Pfg., II. Qualität 25 Pfg.,
III. Qualität 21 bis 23 Pfg., Rambouillet I. Qualität 25 bis
26 Pfg., II. Qualität 21 bis 22 Pfg., III. Qualität 18 bis 21 Pfg.
für das Pfund. Magere engliſche Hammel 24 bis 27 Pfg., Ram-
bouillet 21 bis 24 Pfg. für das Pfund. Als Abſatzgebiet kam für
Magervieh in Betracht die Provinz und das Königreich Sachſen,
Oſt und Weſtpreußen, Poſen und Schleſien, Anhalt und Thüringen,
Brandenburg und Hannover, für Fettvieh Rheinland, Weſtfalen, Heſſen,
Baden, Württemberg, Provinz und Königreich Sachſen, ſowie Berlin,
für fettes Schafvieh ſämmtliche größere deutſche Plätze, ſowie Paris,
London und Brüſſel. Was die Ausfuhr anbelangt, ſo beſteht dem
Berichte zufolge ein Verſandt von Rindvieh und Pferden aus dem
Bezirke der Handelskammer überhaupt nicht; dagegen wurden im
letzten Jahre geringe Mengen von Hammeln nach Velgien, Holland,
Frankreich und England a Dieſer Verſand wird jedoch
von Jahr zu Jahr infolge überſeeiſchen Wettbewerbes, ſo z. B. in
Paris aus Algier und Argentinien, in London aus Argentinien und

den betreffenden Staaten gemacht werden, geringer. olche Schwie-
rigkeiten entſtehen in Frankreich dadurch, daß Hammel nicht in den

Ffreien Verkehr, ſondern nur in ein bei Paris erbautes Sanatorium
M gebracht werden dürfen ſodaß der deutſche Händler gänz-
M ch von den Abnehmern abhängig wird, weil die Thiere das

anatorium lebend nicht wieder verlaſſen dürfen. Jn England iſt
ie Sachlage noch ſchlimmer, und-zwar dadurch, daß England die
infuhr von lebendem Vieh gänzlich unterſagt hat. Was die Ein-
hr anbelangt, ſo iſt dieſelbe bezüglich des fetten Viehes noch immer
s Dänemark, Schweden und OeſterreichUngarn am erheblichſten.
t Handel mit Schweinen war auf einen geringen Umfang

igeſchränkt. Die Preiſe ſanken von 50 Mk. für 50 kg Fleiſch
vicht im Januar 1896 bis auf 40 Mk. Jn den Monaten Juni

Juli erreichten ſie den tiefſten Stand. Gegen Mitte Auguſt
öhten ſich dieſelben plötzlich wieder auf 50 Mk. wobei ſie in der
en Hälfte des Jahres ein ſtetſges Steigen beobachteten. Am
e chluſſe wurden ſogar 56 Mk. für 50 kg notirt bei feſter
rktlage.
F Auch ein Beitrag zur Franenfrage. Im letzten Hefte

„Grenzboten“ wird von einer Frau ein Aufſatz „Zur Frauen-
ge“ veröffentlicht, der dieſes Thema von der einzig vernünftigen

ite der Zweckmäßigkeit beleuchtet und dabei zur
r überſpannten Dmanzipationsgelüſte kommt. In dem Aufſatze

d nachgewieſen, daß die Frau noch recht viel zu thun hat, um
den ihr eigenen Gebieten der Küche, Schneiderei u. ſ. w.

Konkurrenz der Männer nud ebe und da e ſt
elt geſcha

Köchinnen,
llem aus der

tüchtige
keit unſerer Mädchen vor
rden muß, damit ſie geſunde Mütlter,

hauptſächlich Neu-Seeland, und wegen der Schwierigkeiten, die von

Schneiderinnen, Pflegerinnen, Landwirthinnen, Meierinnen, Gärt-
nerinnen u. ſ. w. werden. Am Schluſſe heißt es: Gebt
unſern Töchtern eine tüchtige Facherziehung, richtet Haushaltungs-
ſchulen ein, lehrt Krankenpflege und alle Zweige, die mit dem Haus
halt zuſammenhängen und die auch außerhalb des Rahmens der
Familie eine lohnende Thätigkeit bilden. Man wende nicht ein, daß
es bei dem jetzigen Stande der Induſtrie vortheilhafter ſei, „fertige
Sachen“ zu kaufen, daß man alles zum Leben Nöthige für billiges
Geld fix und fertig erhalte. Das iſt nicht wahr, wenn auch
Bebel in ſeinem Buche „Die Frau“ das goldene Zeit
alter preiſt, wo die Frau es „nicht mehr nöthig hat“, zu
kochen. Die beſteingerichtete Garküche wird die Speiſen
immer noch ein gut Theil theurer liefern, als ſie im Haushalte her
geſtellt werden können, von der moraliſchen Seite natürlich ganz ab
geſehen. Wenn die Arbeiterfrauen rechnen oder überhaupt nur
ernſtlich denken könnten, ſo würden ihnen dieſe Phraſen wie viele
andere gar nicht imponiren. Noch immer lohnt es ſich,

auſe Wäſche, Kleider u. ſ. w. anfertigen zu
laſſen, Früchte und Gemüſe ſelbſt einzukochen, zu backen, zu waſchen,
zu plätten. Man muß es nur ordentlich verſtehen. Aber da ſitzt
der Haken! Unſern Mädchen wird nicht mehr von Jugend an die
Zuverläſſigkeit und Exaktheit eingeimpft, die dazu gehört, und ohne
tüchtige Anſtrengung läßt ſich das Alles auch nicht lernen.“

Die hieſige Turuerſchaft beabſichtigt am 15. Aug. lfd. Js.
den hunderſten Geburtstag von Hans Ferdinand Maßmann,
der gleich Jahn ein eifriger Förderer des Turnweſens war, in feſt
licher Weiſe zu begehen.

Die Durchſchuittsmarktpreiſe der wichtigſten Nahrungs-
mittel ſtellten ſich nach den Ermittelungen der Kgl. Regierung während
des Monats Juni in Halle wie folgt für je 100 Kilogramm:
Weizen, W 15 Mk. 76 Pfg., mittlerer 15 Mk. 01 Pfg., ge
ringer 14 Mk. 26 Pfg., Ro ggen, guter 11 Mk. 87 Pfg., mittlerer
11 Mk. 65 Pfg., geringer 11 Mk. 42 Pfg. Gerſte, güte 13 Mk.
70 Pfg., mittlere I2 Mk. 70 Pfg., geringe 11 Mk. 70 Pfg.

ſelbſt zu nähen, im

Hafer, guter 13 Mk. 94 Pfg., mittlerer 13 Mk. 36 Pfg.,
geringer 12 Mk. 78 Pfg. Es wurden auf den
Markt gebracht insgeſammt: 58 000 Kilo Weizen,
50 000 Kilo Roggen, 7500 Kilo Gerſte und 12000 Kilo Hafer.
Weiter wurden gezahlt für je 100 Kilo gelbe Kocherbſen
15,50 Mk., weiße Speiſebohnen 21,00 Mk., Linſen
24,00 Mk., Eßkartoffeln 5,00 Mk., Rindfleiſch im Groß-
handel 100 Mk., im Kleinhandel Rindfleiſch von der Keule je 1 kg
1,40 Mk., vom Bauch 1,28 Mk. je 1 kg Schweinefleiſch
1,28 Mk., Kalbfleiſch 1,30 Mk., Hammelfleiſch 1,25 Mk.,
geräucherter Speck 1,40 Mk., Eßbutter 2,40 Mk. ferner
wurden für 60 Stück Eier 2,73 Mk., für 100 kg Richtſtroh
3,80 Mk. und für dieſelbe Menge Krummſtroh 2,70 Mk. bezahlt.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an Brech
durchfall 20, Altersſchwäche 2, Nierenentzündung 1, Magendarm-
katarrh 10, Lungenentzündung 7, Schwäche 3, Lungen- und Kehl-
kopftuberkuloſe 1, Gehirntuberkuloſe 1, Gehirnentzündung 1, Maſt-
darmkrebs 1, Herzlähmung 1, Krämpfen 2, Lungentuberkuloſe 3,
Blutſturz 2, Atrophie 4, Entkräftung 1, Leberleiden 1, Rippenfell-
entzündung 1, SpeiſeröhrenVerengung 1, Leberkrebs 2, Lungenſchlag
Gehirnhautblutung 1, Gallenkrebs 1, zuſammen 68, darunter 5
in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Baderegeln. Bei der jetzigen Badeſaiſon iſt es immer
wieder gut, ſich die wichtigſten Baderegeln einmal wieder aufzu-
friſchen. Merket daher 1. Gehe langſam zur Badeanſtalt, damit
keine Erregung der Herzthätigkeit durch zu ſchnelles Gehen oder
Laufen hervorgerufen wird. 2. Biſt Du erhitzt oder erregt, ſo be
ruhige Dich erſt vorher und kühle Dich ab, ehe Du Dich auskleideſt.
3. Iſt die Herzthätigkeit regelrecht, ſo kleide Dich ſchnell aus und be
gieb Dich ohne Zögern ſchnell ins Waſſer. Tauche gleich
den ganzen Körper mit dem Kopf unter das Waſſer, damit keine
Kopfſchmerzen hervorgerufen werden. 5. Weile in der Regel nicht
länger als 10- 15 Minuten im Bade. 6. Trockne nach dem Ver-
laſſen des Bades zuerſt die Gliedmaßen, dann den Rumpf, zuletzt
den Kopf, und ziehe dich ſchnell an. 7. Verſäume nicht, nach dem
Bad eine kleine erwärmende Promenade zu machen. Wer dieſe
Regeln genau befolgt, wird vom Bade ſtets einen großen Segen für
eine Geſundheit und nie Nachtheile verſpüren.

Gefährlicher Schlag. Der Arbeiter Karl Müller,Ludwigſtraße Nr. 9 wönbet erhielt in der Nacht zum Sonntag

egen 1 Uhr von dem Maſchinenbauer Otto Krei auf dem
arkte mit einem Inſtrument einen derartig ſtarken Schlag auf den

ger er kliniſche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Krei wurde
verhaftet.

Schlimmer Sturz. Geſtern Abend gegen 10 Uhr fiel
der Arbeiter Wilhelm Sch war z, Bergſtraße Nr. 4 wohnhaft,
von einer Steintreppe des Bahnſteiges III herunter und erlitt da
durch eine ſchwere Kopfverletzung. Zwei Arbeiter des „Vereins
für Volkswohl“ trugen den Verunglückten in die Klinik.

Muthige Roſinanten. Während ſich der Führer der
Droſchke Nr. 43 geſtern in einem Reſtaurant in der Glauchaerſtraße
labte, wurde den ihn anvertrauten Pferden die Zeit zu lang und
dieſe ſuchten deshalb nach freier Wahl die Stadt im Galopp zu durch
eilen. Am Hoſpitalplatz wurden die übermüthigen Thiere aber
wieder angehalten und dem Führer übergeben. Unglücksfälle kamen
auf der ſonſt ſtark belebten Straße nicht vor.

Gerichtszeitung
z Halle, 17. Juli. (Ferien-Strafkammer.) Radaubrüder.

Als am 20. Juni, einem Sonntag, der Kommis Z. von der großen Ulrich
ſtraße nach der Schulſtraße einbiegen wollte, wurde er ohne jedwede
Veranlaſſung von dem Arbeiter Franz Tittel bach vom Trottoir

r wehrte ſich dagegen, indem er mit ſeinem Stocke nach
T. ſchlug. Aber dieſer Akt der ſchnellen Selbſthilfe ſollte
ihm leider zu weiterem Nachtheile werden, denn nicht nur
Franz T., ſondern auch ſein Bruder Rudolf Tittelbach
verfolgten ihn nach dem Reſtaurant in den Kaiſerſälen,
ſtießen ihn hin und her und bearbeiteten ihn mit ihren Fäuſten.
Ebenſo erging es dem hinzugekommenen B.' ſchen Ehepaare, gegen
das ſich namentlich Jan T. gewandt hatte. Frau K., die Ehefrau
des Wirthes, fragte die Ruheſtörer, was das denn eigentlich bedeuten
ſolle, wurde aber dafür mit unfläthigen Schimpfworten bedacht und
bedroht, daß es ihr ebenſo ergehen würde, wenn ſie nicht ganz ſtill
ſei. Man requirirte nun ſchleunigſt polizeiliche Hilfe und es waren
nicht weniger als drei Sergeanten nöthig, die Radaubrüder aus dem
Lokale zu entfernen noch mehr Hilfe aus dem Publikum aber mußte
in Anſpruch genommen werden, um die Siſtirung nach dem Wacht-
lokale zu bewerkſtelligen. Auf dem Wege dahin ſchien
der Arbeiter Guſtav Schwarze Verſuche zu machen,
den Gebrüdern T. Gelegenheit zu geben, wieder zu
entſchlüpfen. Infolgedeſſen wurde er ebenfalls als Arreſtant eiklärt,
ſetzte aber ſeiner Arretur nun auch entſchiedenen Widerſtand entgegen,
ſodaß alle Drei nur mit größter Mühe zur Wache gebracht werden
konnten. Die Gebrüder Tittelbach ſind wegen Gewaltthätigkeit und
Diebſtahl ſchon wiederholt, Rudolf T. ſogar 22 mal, darunter
mehrere Male mit Zuchthaus. Je nach der aktiven an
dem obigen Exceſſe wurden die drei Angeklagten verurtheilt, und
zwar Franz T. zu einer Geſammtſtrafe von 1 Jahr 3 Monaten,
Rudolf T. zu neun Monaten und Schwarze, blos wegen Widerſtands,
zu drei Wochen Gefängniß.

Sittlichkeitsverbrechen. Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
wurde pergenpyt wider den aus der Unterſuchungshaft vorgeführten
Arbeiter Karl Müller aus Giebichenſtein, 18. April 1868 zu

Heinerode geboren, weil derſelbe ſich zu drei verſchiedenen Malen an
ſeinem noch nicht 7 Jahre alten Stiefkinde vergangen und ſeine Ehe
frau mit dem beſtiefelten Fuß vor den Unterleib getreten hatte. Der
m Sinne der Anklage geſtändige Angeklagte wurde mit 1 Jahr und
6 Monaten Gefängniß beſtraft. Er trat dieſe Strafe ſofort an.

Das ganze Vermögen im Betrage von 40 Mark wurde am
13. Juni in Eroß-Gräfendorf dem Dienſtknecht W. von dem
Schmiedegeſellen Bruno Tſchanter aus deſſen verſchkvſſener
Schlafkammer geſtohlen. T. arbeitete bei dem dortigen Schmiede
meiſter als Gehilfe und W. war als Knecht daſelbſt. Letzterer hatte
Tags vorher von ſeinem Herrn den verdierten Lohn erhalten und
das Geld im Portemonnaie in der Sonnttigshoſe ſtecken laſſen.
Am folgenden Morgen, als er ſeiner Beſchäftigung nachging,
war das Geld noch vorhanden, am Abend hingegen, als W.
hörte, daß Bruno fort ſei, dachte er ſogleich an dasſelbe und ſprach
die Vermuthung aus, er könne es mitgenommen haben. Seine
Vermuthung fand ſich leider beſtätigt, die ganze Baarſchaft war mit
dem Portemonnaie aus der Hoſentaſche verſchwunden. T. war der
That geſtändig. Es konnte ſich nur darum handeln, ob ein ſchwerer
oder einfacher Diebſtahl vorlag. Der Angeklagte behauptete, die
Thür ſei ſofort aufgeſprungen, als er dagegen geſtoßen, und der Be-
ſtohlene mußte auch zugeben, daß, wenn man die Thür etwas
anhob, dieſelbe auch ohne den Drücker, den er immer
abgezogen und verſteckt hatte, zu öffnen geweſen ſei. Danach
konnte nur einfacher Diebſtahl vorliegen. Aber trotzdem
erkannte das Gericht auf eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten, weil
der Angeklagte einem Mitarbeiter ſeine ganze Baarſchaft geſtohlen
hatte und der Betrag für dieſen ein Vermögen ausmacht. Es ſollte
in dieſer Sache ſchon früher verhandelt werden, aber der Zeuge war
damals nicht erſchienen, deshalb wurden dem Angeklagten drei
Wochen als verbüßt angerechnet, da er um ſoviel länger in Unter-
ſuchungshaft hat ſitzen müſſen.

Gefälſchte Lohnzettel. Der 21 Jahre alte polniſche Arbeiter
Johann Bybartſchik aus Holzweißig war bis Ende Mai
dieſes Jahres bei dem Schachtmeiſter Maſurek auf einer Grube da-
ſelbſt beſchäftigt geweſen und aus der Arbeit getreten. Ueber ſeine
22 Stunden betragende Arbeitszeit bekam er von M. einen Lohn-
zettel, bei deſſen Vorlage er im Bureau ſein Geld erhielt. B. ſtellte
einen anderen Lohnzettel über 61 Stunden à 25 Pfg. aus, legte dieſen
vor und nahm das Geld in Empfang. Außerdem vernichtete er den
über 2 Stunden Arbeitszeit lautenden Lohnzettel eines Kollegen, dem
er den Betrag dafür mitbringen ſollte, und legte an Stelle deſſen
einen ſolchen, auf ſechs Stunden lautend, vor. Auch dieſes Geld
empfing er. Beide Zettel waren mit dem Namen des Schachtmeiſters
M. unterſchrieben. Jn beiden Fällen lag die Fälſchung einer Privat
urkunde vor mit der Abſicht, ſich einen Vermögensvortheil zu ver-
ſchaffen, auf den B. kein Anrecht hatte. Da er überdies das Geld
an ſeinen Kollegen nicht abgeliefert hatte, wurde er auch wegen
Unterſchlagung beſtraft. Der geſtändige Angeklagte wurde zu zwei
Monaten Gefängniß verurtheilt.

Perſonalnachrichten.
Dem emeritirten Pfarrer Hoehnemann zu Wittenberg

wurde der Rothe Adler-Orden IV. Kl., dem berittenen Gendarmen
Zimmerling in der 4. Gendarmerie-Brigade und dem Guts-
ſchäfer Helmecke zu Ueplingen im Kreiſe Neuhaldensleben das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Veränderungen in den Pfarrer- und Lehrer-
ſtellen der Provinz. Der in die Oberpfarrſtelle zu Bitter
feld berufene, ſeitherige Diviſionspfarrer Schil d in Torgau iſt
zum Superintendenten der Diöceſe Bitterfeld ernannt worden. Jm
II. Quartal 1897 haben die Kandidaten der Theologie Julius Emil Alfred
Grund Erfurt, Auguſt Otto Carl Hart wig aus Neuenklitſche,
Friedrich Wilhelm Oskar Hermann Heßler aus Erlau, Hermann
Friedrich Wilhelm Carl Chriſtian Kalmus aus Suhl, Adolf Her
mann Kitze aus Klein Corbetha, Carl Auguſt Otto Nenne witz
aus Oberfarnſtedt die Prüfung pro ministerio beſtanden.

Ernannt ſind zu Gerichtsaſſeſſoren: die Referendare Streicher,
Landmann, Max Schulze, Hans Schulze, Dr. phil.
Krüger, Böhſe und Taßebaum; zu Notarendie Rechtsanwälte Junge in Weißenfels und Dr. Fromme in
Halberſtadt. Der Gerichtsaſſeſſor Dominik iſt in Folge ſeiner
Uebernahme in die Verwaltung der direkten Steuern aus dem
Juſtizdienſte geſchieden. Der Gerichtsaſſeſſor Rockſtroh iſt
geſtorben. Dem Notar, Juſtizrath Gruwe in Magdeburg iſt die
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt. Jn den Ruheſtand mit
Penſion ſind verſetzt der Rechnungsreviſor, Rechnungsrath Thier
in Erfurt, die Gerichtsſchreider, Sekretaire Baloff in Schönebeck,
Bußmann in Gardelegen, der Gerichtsvollzieher Petſchick
in Halle a. S.

Verſetzt ſind: die Gerichtsſchreiber, Selretäre Linke in Elſter-
werda an das Landgericht in Magdeburg, Ed ler in Gräfen-
hainichen an das Amtsgericht in Nordhauſen, Bau mgarten in
Erxleben an das Amtsgericht in Magdeburg, Fell mann vom
Landgericht in Nordhauſen an das Amtsgericht daſelbſt, Bech
ſt e d t vom Amtsgericht in Nordhauſen an das Landgericht daſelbſt,
der Gerichtsvollzieher Loch mann in Großbodungen an das Amts
gericht in Oſterfeld, der Gefängnißinſpektor Ha ße in Meſeritz an
das Gerichtsgefängniß in Halle a. S. der Gerichtsvollzieher
Müller in Hötensleben iſt nicht nach Dingelſtedt, ſondern nach
Mühlhauſen i. Th. verſetzt.

Es ſind ernannt zu Gerichtsſchreibern: die Gerichtsſchreiber-
gehülfen, Aſſiſtenten Scharf in Magdeburg bei dem Amtsgericht
in Gerbſtedt und Pitſchke in Schönebeck bei dem Amtsgericht
daſelbſt, die Aktuare Meißner in Erfurt bei dem Amts-
gericht in Heldrungen, Werner in Oſterwieck bei dem Amts-
ericht in Großbodungen, Gladow in Halle a. S. bei dem
mtsgericht in Gräfenhainichen, Bruno Schildmacher

in Erfurt bei dem Amtsgericht in Eckartsberga, Kleiſt
in Langenſalza bei dem Amtsgericht in Elſterwerda, Wenig in Suhl
bei dem Amtsgericht in Calbe a. M. und Kieſel in Magdeburg
bei dem Amtsgericht in Erxleben; zum Sekretär bei der Staats-
anwaltſchaft in Halle a. S. der Gerichtsſchreiber, Sekretär Thieme
in Calbe a. M. zu etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehülfen: die
Militäranwärter Mül ler bei dem Amtsgericht in Lützen, Struch-
mann bei dem Amtsgericht in Schönebeck, der etatsmäßige Aſſiſtent
bei der Staatsanwaltſchaft in Magdeburg Dix bei dem Amts
gericht daſelbſt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das von dem Geheimen Medizinalrath Profeſſor Dr. Koch

erfundene neue Heilmittel gegen die Tuberkuloſe (T. K.), welches
von den Farbwerken Meiſter, Lucius und Brüning zu Höchſt a. M.
unter der Bezeichnung Neues Tuberkulin Koch“ in den
Handel gebracht wi:d, ebenſo wie das alte „Tuberlulinum Kochii“
darf abgeſehen vom Großhandel nur in Apotheken abgegeben
werden. Hinſichtlich der Aufbewahrung und Abgabe der Mittel in
den Apotheken ſind nachſtehende Anordnungen getroffen worden
Das „neue Tuberkulin Koch“ iſt unter den Separanden vor Licht ge
ſchützt aufzubewahren. Dasſelbe iſt nur in den unverſehrten Original
flaſchen und nur gegen ſchriftliche Anweiſung eines approbirten
Arztes an dieſen ſelbſt oder eine von ihm keauftragte Perſon abzu
geben. Der Taxpreis des „neuen Tuberkulins Koch“ wird hiermit
(einſchließlich der Verpackungskoſten) für das Fläſchchen mit
1 Kubikemtr. Jnhalt auf 8,50, für das mit 5 Kubikemtr. Jnhalt auf
42,50 Mk. feſtgeſetzt.
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Heer und Marine.
Die Einkommensaufbeſſerungen im Offizierkorps.

Wir haben heute früh ſchon die Meldung gebracht, daß die letzte
Ausgabe des Armeeverordnungsblattes die Nachweiſe über die
Einkommensaufbeſſerung für Offiziere, Sanitäts
offiziere und Beamte des Heeres, ſowie der Marine und außerdem
die Nachweiſe über die Penſionsbezüge enthält. Einige An
gaben über Gehälter und Höchſtpenſtonen der oderſten Militärchargen
dürften allgemein intereſſtren: Das penſionsfähige Gehalt eines
kommandirenden Generals in 21,990 Mark, die niedrigſte
Penſion nach 10 Jahren 5498 Mark, die höchſte Penſion nach
40 Jahren 16 493 Mk. Diviſionskommandeure als Generallieutenants
erhalten 15 429 Mk. und Penſionen 3858 beziehungs weiſe 11 572 Mk.;
Diviſtonskommandeure als Generalmajors 13 929 Mk. Gehalt,
3483 beziehungsweiſe 10 447 Mk. Penſionen Generallieutenants13 179 Mt. Gehalt, 3295 beziehungsweiſe 9885 M. Penſionen;
Brigadekommandeure als Generalmajors 11962 Mk. Gehalt,
2991 beziehungsweiſe 8973 Mk. Penſion Generalmajors 11064 Mk.
Gehalt, 2766 beziehungsweiſe 8298 Mk. Penſion; Brigadekomman-
deure als Oberſten 10 764 Mk. Gehalt, 2691 bezw. 8073 Mk. Pen
ſion Stabsoffiziere als Regimentskommandeure 9324 Mk. Gehalt,
2331 beziehungsweiſe 6993 Mk. Penſion Stabsoffiziere als Bataillons-
kommandeure 6980 Mk. Gehalt, 1745 beziehungsweiſe 5235 Mk.
Penſion Hauptleute (Rittmeiſter) J. Klaſſe 5330 Mk. Gehalt, 1333
beziehungsweiſe 3998 Mk. Penſion Hauptleute (Rittmeiſter) II. Klaſſe
4130 Mk. Eehalt, 1033 beziehungsweiſe 3098 Mk. Penſion
üeutenants 2516 Mk. Gehalt, 637 beziehungsweiſe 1910 M. HKenſion;
Sekondelieutenants 1946 Mk. Gehalt, 487 beziehungsweiſe 1160 Mk.
Penſion. Der evangeliſche und katholiſche Feldprobſt beziehen je
11 000 Mark Gehalt.

Kirche, Schule und Miſſion.
Der Evangeliſche Oberkirchenrath hat betreffend die Ab-

haltung von Kirchenkollekten Folgendes beſtimmt: Kirchenkollekten,
welche auf Beſchluß des Gemeindekirchenrathes (Presbyteriums) ein
mal in einer einzelnen Kirchengemeinde für örtliche Bedürfniſſe der
betreffenden Kirche oder Gemeinde abgehalten werden ſollen, bedürfen
fortan nicht mehr der Genehmigung der Konſiſiorien. Die Konfiſtorien
ſind ermächtigt, Kirchenkollekten, welche auf Beſchluß des Gemeinde
kirchenrathes (Presbyteriums) wiederholt für örtliche Bedürfniſſe der
betreffeuden Kirche oder Gemeinde oder welche auf Grund Beſchluſſes
einer einzelnen Kreisſynode für ihre Zwecke in den Kirchen des
n eltreiſes eingeſammelt werden ſollen, fortan ihrerſeits zu ge
nehmigen.

Sport und Jagd.
Der großte Preis von Vreslan wird nur drei Pferde am

Start ſehen, „Wolkenſchieber“, Lebemann“ und „Eiger“,
von denen der Graditzer noch „Waſſerſchlange“ als Schrittmacherin mit
auf den Weg bekommt. „Flunkermichel“ wird in Breslau nicht
laufen, ſondern erſt im Hoppegartener Ehrenpreis am Donnerstag
wieder herauskommen.

Zahlreiche Feſtnahmen Berliner Buchmacher erfolgten
geſtern, wie uns aus Harzburg berichtet wird, bei Gelegenheit
der dortigen Hindernißrennen. Alljährlich veranſtalten die Berliner
Buchmacher in ſtarker Zahl Exkurſionen zu den Rennen nach dem
braunſchweigiſchen Kurorte, der bei ihnen bisher als „ungefährlich“
bekannt und beliebt war.

Theater und Muſik.
Eine nene Fauſtmuſik wird zu Anfang der neuen Theaterſaiſon dem Berliner Publikum vorgeführt werden. Es handelt ſich

um die Aufführung des zweiten Theils des Goetheſchen Fauſtdramas,
das mit ſorgfältiger Behandlung des Goetheſchen Textes und in ganz
neuer Bearbeitung und Darſte des ſzeniſchen Aufbaues im
Berliner Theater etwa im September in Szene gehen ſoll.
Goethe hat bekanntlich wiederholt in brieflichen Aeußerungen an
muſikaliſche Freunde und in h zu Eckermann auf
den opernhaften Stil zahlreicher Partien ſeines Dramas hingewieſen,
und ſich an dieſe Fingerzeige haltend, hat der Kapellmeiſter
des Berliner Theaters, Max Karpa, eine neue dramatiſch
muſikaliſche Jlluſtration zu dem gewaltigen Bühnenwerk geſchaffen,
auf deren Wirkung auch zugleich die ganze theatraliſche Neu
bearbeitung ſeitens des Direktors Aloys Praſch ſich ſtützen will.

Arthur Deetz, der frühere Direktor des Königlichen Schau
ſpielhauſes in Berlin, iſt am Freitag plötzlich geſtorben.

„Das Wunder“, ein neues Bühnenwerk von Richard
Voß, iſt vom Berliner Theater für die kommende Saiſon
angenommen worden.

Verkehrsweſen.
Verkehr 2 den SuezKanal. Die Zeitſchrift „Nau-

rical Magazin vom Juli enthält Angaben über den Verkehr durch
den Suezkanal, aus denen ſich für die Zahl des Tonnengehaltes
der engliſchen und deutſchen Schiffe dasſelbe Verhältniß
ergiebt, wie es der Größe der beiderſeitigen Handelsflotten entſpricht,
nämlich ungefähr 7 zu I. Jm November 1869 wurde der Suez-
kanal dem Verkehr übergeben. Jm erſten Verkehrsjahre 1870 paſſirten
486 Schiffe den Kanal, im Jahre 1896 paſſirten 3409 Schiffe. Wäh-
rend die Schiffszahl ſich verſiebenfacht hat, ſtieg der Totaltonnen-
gehalt der Schiffe um das Zwanzigfache, von 655 000 tons
auf 12000000 tons. Die Einnahmen ſtiegen von
200 000 Pfund auf 3 100000 Pfund. Großbritannien ſteht mit
5 817 768 tons ſeiner Schiffe obenan, dann folgt Deutſchland mit
806 279 tons. Den Hauptantheil an dem Tonnengehalt der Schiffe
Deutſchlands haben unſere großen Poſtdampfer der oſtaſiatiſchen
Linie, welche die größten Schiffe ſind, die durch den Kanal paſſiren.
Englands Antheil iſt im letzten Jahre 1895--96 von 71,8 Prozent
auf 68 Prozent gefallen, derjenige Deutſchlands von 8,2 auf 9,4
Prozent geſtiegen. Die übrigen 22,6 Prozent fallen auf die andern
Nationen Europas, da die Vereinigten Staaten Amerikas nur in
ſehr geringem Maße am Verkehr durch den Kanal betheiligt ſind.

An dem Bau der Uganda Eiſenbahn wird von den eng
liſchen Jngenieuren raſtlos gearbeitet. Zum Unglück ſind die
klimatiſchen Verhältniſſe in den von der Bahn durchzogenen Gegenden
äußerſt ungünſtig, und zahlreiche Menſchenleben fallen der Malariazur Beute. Umſomehr daſtet man ſich, aüs dem niederen Küſten-
ſaume zu dem höher gelegenen Binnenlande aufſteigen zu können.
Nach Ausweis des neueſten amtlichen Berichtes ſind die Schienen

auf einer Strecke von 60 (engliſchen) Meilen gelegt,
während die Dammanſchüttungen bereits bis auf fünf eilen
weiter vorwärts fertig geſtellt ſind. Jn Anſchauung der
ſchwierigen Verhältniſſe wird dies in elwa 1X Jahren erzielte Re
ſultat von Fachmännein als ein ſehr achtbares bezeichnet. Jn
pekuniärer Hinſicht ſtellt ſich der Eiſenbahnbau wohlfeiler, als anfangs
vermuthet, da, abgeſehen von dem aus England bezogenen Eiſen
bahn- und Werkzeugmaterial, die Geſammtkoſten der Bahn ſich bis
Ende März d. Js. nur auf 180 000 Pfund Sterling ſlellten. Am
koſtſpieligſten iſt die Beſeitigung der Vegetation ſtellenweiſe iſt Rohrund Buſchholz ſo dicht, daß man einen ganzen Tag braucht
um eine Strecke von 100 Metern zu ſäubern. Man hofft, nach
Erreichung des Hochplateaus leichtere Arbeit zu haben. Auf den
Bau der Ugandabahn ſetzen die engliſchen Kolonialkreiſe große
Hoffnungen. Während ſüdlich der Verkehr auf der ganzen Linie
von Kapſtadt bis Buluwayo bereits leidlich regelmäßig fungirt und
von der Küſte Weſtafrikas Kommunikationen bis tief in das Innere
des engliſchen Hinterlandes vorgeſchoben werden, fehlt bis jetzt noch
das verdindende Glied zwiſchen Mombaſa an der oſtafrikaniſchen
Küſte und den großen Binnenſeen eben die Ugandabahn. Mit
ihrer Fertigſtellung würde England eine dominirende verkehrs-
politiſche Poſition im Centrum des dunklen Weltkheils gewinnen.
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Durch die Andrée'ſche Expedition,
die, wie gemeldet, am 11. ds. von Virgohafen in Spitzbergen aus ihre
Abreiſe bewerkſtelligt hat, iſt die merkwürdigſte Luftreiſe inſzenirt
worden, die jemats ſeit dem Jahre 1783, in dem Pilatre de
Rozier und rquis d'Arlaude als die erſten Menſchen mit
einem Ballon aufſtiegen, zur Ausführung gekommen iſt. Denn ſo
kühne Luftfahrten auch ſchon ausgeführt ſein mögen, ſo läßt ſich doch
keine in Bezug auf Gewagtheit auch nur annähernd mit dem
Andrée'ſchen Vorhaben vergleichen, bei dem der Ballon nicht nur
völlig unbekannte Gebiete überfliegen ſoll, ſondern bei dem auch mit
Schwierigkeiten und Gefahren zu rechnen iſt, wie ſie nur den Polar

eigen ſind. Andrée und ſeine beiden Begleiter ſind aus-
ſchließlich auf die Tüchtigkeit ihres Ballons angewieſen, eine Landung
im Polargebiet inmitten der Eiswüſte iſt ausgeſchloſſen, ſie kann nur
in Frage kommen, wenn nach längerer Fahrt Gasverluſt
zum Vecrlaſſen des Ballons unter allen Umſtänden
nöthigt. Jm Uebrigen werden die Luftſchiffer ſo lange in ihrer
bequemen Gondel bleiben, bis der Wind ſie in Gebiete bringt,
wo ſie Ausſicht haben, Menſchen anzutreffen. Wohin wird der Ballon
treiben, wie lange Wege hat er zu durchmeſſen, wieviel Tage kann
die Luftreiſe dauern und welche Sicherheitsmaßregeln ſind zu Gunſten
der Andrée'ſchen Expedition getroffen Dies ſind Fragen, die im
Augenblick beſonderes Jntereſſe haben, wenngleich deren Beant-
wortung zum Theil unmöglich iſt, wie beiſpielsweiſe die Frage nach
der Richtung, die der Ballon einſchlägt. Von der däniſchen Jnſel
bis zum Nordpol ſind, ſo leſen wir in der „Voſſ. Ztg.“, rund 600
engl. Meilen, die der Ballon günſtigſten Falls in 15 Stunden zurück
legen kann. Daß der ſübdliche Wind den Ballon in gerader Richtung
durch das ganze Polargebiet trägt, alſo zur Behringsſtraße, iſt
wohl ausgeſchloſſen, und die Wahrſcheinlichkeitsrechnungen, die auf
geſtellt worden ſind, gehen auch, wie erwähnt, von der Annahme
aus, daß der Ballon in der Nähe des Nordpols in eine andere
Windrichtung kommt. Als größte Wahrſcheinlichkeit wird die Rich
tung nach Oſtſibirien, Gegend der neuſibiriſchen Jnſeln, an
genommen, bis zu welcher Küſte, vom Nordpol ab gerechnet, etwa
1150 engliſche Meilen ſind. Als nächſte Möglichkeit kommt der
Weg zur SamojedenHalbinſel, deren Weſtküſte das Kariſche Meer
begrenzt, in Betracht. Dieſer Weg iſt etwa 1000 engliſche Meilen
lang. Endlich kann der Vallon an die Küſte von Alaska,
Nordamerifa, getrieben werden, in welchem Falle der Ballon etwa
1200 engliſche Meilen zurückzulezen hätte. Die längſt e Reiſe
würde de mnach, vorausgeſetzt, daß der Ballon die Richtung über
dem Nordpol oder deſſen Nähe einſchlägt, ungefähr 1800 engliſche
Meilen umfaſſen. Die mittlere Geſchwindigkeit, die der Andrée'ſche
Polarballon machen kann, war urſprünglich unter Verückſichtigung
der Reibung der Schlepptaue, die wie eine Bremſe wirken ſollen,
auf 142 Knoten die Stunde angeſetzt (ein Knoten iſt etwas weniger
als eine engliſche Meile) und bei dieſer Geſchwindigkeit würde die Reiſe
von Spitzbergen bis zur Behringſtraße etwa 6 Tage dauern. Später hat
Dr. Ekholm, Andrées Begleiter im vorigen Jahre aber mitgetheilt,
daß die Schlepptaue eine weit größere Reibung, als anfänglich be
rechnet worden wäre, ausübten, ſo daß die Expedition eine Durch
ſchnittsgeſchwindigkeit von nur etwa ſieben Knoten annahm. Jn
ſolchem Falle könnte die erwähnte Strecke eine Zeit von 12 bis 14
Tagen erfordern. Nun beſagt eine Mittheilung, die drei Schlepptaue
ſeien auf Spitzbergen liegen geblieben. Dies wäre ein wunder
bares Verſehen. Hat Andrée aber Reſerveſchlepptaue an Bord,
dann wäre die Sache nicht ſo ſchlimm, ſonſt wäre eine gewiſſe Lenk-
barkeit, die Andrée erzielen will, unmöglich. Denn der Unterſchied
in der Geſchwindigkeit des Windes und derjenigen des Vallons, der
durch die Schlepptaue gebremſt wird, ſoll eben mit Hilfe der Segel-
vorrichtung zum Lenken ausgenutzt werden. Ohne Schlepptaue würde
die Reiſe natürlich weit ſchneller gehen, aber bei der größeren Ge-
ſchwindigkeit würden die Beobachtungen, die während der Reiſe an
geſtellt werden ſollen, noch mehr erſchwert, wenn nicht zum Theil
völlig unmöglich gemacht werden.

as ſchließlich die Sicherheitsmaßregeln betrifft, ſo ſind dieſe in
anſcheinend genügender Weiſe vorgeſehen. Auf Franz Joſefland
weilt noch die Jackſon'ſche Polarexpedition, und außerdem hatte das
nach dem genannten Lande abgegangene Schiff „Windward“ Vor
räthe mitgenommen, die auf Franz Joſefland für Andrée nieder
gelegt werden ſollen. Durch den Schweden Lieutenant Swedenborg,
der mit nach Spitzbergen gegangen war, um im Falle der
Verhinderung eines der Begleiter Andrées einzutreten, iſt
inzwiſchen bei den Sieben Jnſeln im Norden von Oſt
ſpitzbergen Proviant niedergelegt worden. Ferner befindet ſich an der
Moſſelbai an der ſpitzbergiſchen Nordküſte ein Gebäude, das ſ. Z. von
Nordenſkjöld errichtet wurde und in dem ſich gleichfalls Proviant
befindet. An den Küſten Sibiriens ſind die Eingeborenen auf Ver-
anlaſſung der ruſſiſchen Regierung auf das Erſcheinen der „ungeheuren
Luftblaſe“ vorbereitet worden und an den amerikaniſchen Küſten
wurden gleichfalls Maßregeln verſchiedener Art ergriffen, ſo daß
Andrée und ſeine Begleiter unter den Eskimos und Jndianern der
amerikaniſchen Küſten eine gute Aufnahme finden dürfte.

Wenn eine Nachricht von dem Landen des Ballons eintreffen
kann, hängt garz davon ab, welchen Weg der Ballon beſchreibt und
wo er landet. Die Luftfahrt kann Wochen und Monate dauern und
es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß man in dieſem Jahre nichts mehr
von der Expedition hört. Ob aber die Reiſe ſich kurz oder lang-
wierig geſtalten möge, jedenfalls iſt der Andrée'ſchen Expedition zu
wünſchen, daß ſie glücklich und mit guten Ergebniſſen heimkehren möge.

Berliner Chronik.
Der Plan einer Verlegung der Königlichen Sternwarte,

welche aus Anlaß der Verlegung des Botaniſchen Gartens nach
Dahlem dort ebenfalls ein neues He'm finden ſollte, iſt nunmehr als
aufgegeben zu betrachten. Es iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß
über kurz oder lang neben der Sternwarte an einer Stelle außer
halb Berlins ein neues aſtronomiſches Jnſtitut
vom Staate erbaut werden wird. Und hierfür dürfte dann voraus-
ſichtlich das Dahlemer Gebiet in der Nähe des neuen Votaniſchen
Gartens ſtark in Frage kommen.

Vermiſchtes.
Abenteuer mit einer Wölfin. Jm Walde zu Monok in

Ungarn fanden zwei Holzhauer unter dichtem Geſtrüpp in einer
kleinen Höhle vier ganz kleine junge Wölfe, die ſie mit ſich nahmen.
Kaum hatten ſie hundert Schritte zurückgelegt, als ſie ein furchtbares
Geheul hörten, das immer näher kam. Bald erblickten ſie die wüthende
Wolfsmutter, die, ihre Jungen vermiſſend, die Männer verfolgte.
Dieſe erſchraken nicht wenig, warfen die Jungen von
ſich und fingen aus allen Kräften zu laufen an. Die
Wölfin aber holte den einen bald ein, ſprang auf ihn
zu und biß ſich in ſeiner Schulter feſt ein. Der arme Mann ſchrie
laut auf vor Schmerz und rief um Hilfe. Sein Begleiter, der die
Beſinnung wieder erlangt hatte, eilte nun mit aufgehobenem Holzbeile
zurück und hieb mit ſolcher Gewalt auf den Kopf der Beſtie los, daß
dieſer buchſtäblich geſpalten wurde. Er verwundete aber dabei auch
ſeinen Freund beträchtlich. Die Wölfin fiel todt zur Erde, aber auch
der Verwundete war vom großen Blutverluſte völlig erſchöpft. Die
todte Wölfin und die wieder aufgefundenen Jungen wurden als
Siegestrophäen in's Dorf getragen.

Ein trauri Vorfall hat ſich in Gießen ereignet. Der
Mühlenbeſitzer Müller war mit dem Weinhändler Brühl über einen
unpaſſenden Bierſcherz in Streit gekommen. Dabei gerieth Müller
in Wuth uud warf den Weinhändler gegen die Stubenthüre, daß
deſſen Brillengläſer zerbrachen und litter in das rechte Auge
drangen, ſodaß dieſes ſofort auslief. Brühl iſt an den Folgen der
Verletzung geſtorben.

Eine Familientragödie wird aus Wien gemeldet. Der
Schreiber Bayer, den Trunkſucht und Müßiggang ſeit
Langem auf eine abſchüſſige Bahn getrieben hatten, hatte bis ſpät
Abends im Gaſthauſe geſeſſen. Um ,2 Uhr Morgens kam er nach

ttes trat er ins Zimmer,
Frau Bayer hatte

Hauſe nicht nüchtern, doch aufrechten Schri
in dem ſeine Frau und Schwägerin ſchliefen.

ſich, als ihr Mann nach Hauſe kam, im Betlte aufgerichtet. Bo
olterte und ſchlug mit einem harten Gegenſtand auf
iſch und die Stühle und rief einmal über das andere: „Jch ſch

Euch nieder!“ Dann rief er: „Wenn Jhr Euch rührt, geſch
etwas!“ Bauer zündete ein Licht an, trat ans Bett ſei
Frau und ſetzte ihr einen Revolver an den Kopf. Die Frau n
ſich nach rückwärts in die Kiſſen und hielt zum Schutze den lir
Arm vor. Ein Schuß krachte und unmittelbar darauf ein zwei
Dann wurde es ſtill. Obwohl verletzt, hielt ſich die Frau vollkoem
ruhig, um Bayer glauben zu machen, er habe ſie getödtet. Ba
war auch dieſer Meinung. Er ſetzte ſich den Revolver an die re
Schläfe und drückte los. Ein dritter Schuß erdröhnte, und
Länge nach fiel der Mann auf die Dielen. Da erſt ſchlugen
Frauen Lärm. Hausleute kamen in die Wohnung und fanden Ba
todt; ſeine Frau iſt ſchwer verletzt.

Die Hunde im türkiſchen Gebiete ſollen, wie man ſehr
leſen kann, wegen ihrer vollen freien Bewegung als halbwilde Thi
der Tollwuth nicht ausgeſetzt ſein. Jn Beirut iſt jetzt, wie

Köln. Volksztg.“ geſchrieben wird, unter den Straßenhunden
Tollwuth ausgebrochen. Die Gemeindeleitung hat ſich veranlaßt
ſehen, 5000 Hunde zu tödten. Es ſind ungefähr fünfzig Menſqh
gebiſſen worden. Die herrenloſen Hunde ſind im Orient ja übe
ſehr zahlreich vorhanden und in mancher Hinſicht auch nützlich.
Straßenreinigung iſt eine ihrer Aufgaben wenn ſie nicht aufräumtunter dem Umath der vor den Thüren in den Ecken und Winke

aufgeſpeichert wird, ſo würden die „Wohlgerüche des Orients“ üb
hand nehmen. Die Tödtung der Hunde iſt alſo ein Verluſt f
die Stadt.

Ein Hundertjähriger. Umgeben von ſeinen Nachkommen a
vier Generationen, feierte am 6. Juli Johann Friedrich Deutſch
Burleſon County, Texas, ſeinen 100. Geburtstag. Deut
wurde in Berlin geboren. Er ſah Napoleon 1814 und wieder
nach der Schlacht bei Waterloo, als der Kaiſer vor Blüche
hatte fliehen müſſen. Er ſa alle die Großen Euroype
als ſie ſich nach Napoleons Sturz in Paris verſammelt
und erlebte fünfundfünzig Jahre ſpäter Napoleons Niedg
lage bei Sedan. Deutſch entſtammt einer Soldatenfamili,
ſein Vater erwarb ſich unter Friedrich dem Großen du
Tapferkeit den Rang eines Oberſten und machte, obwohl ein hohe
Achtziger, die Freiheitskriege, zuletzt als Adjutant des Herzog vo
Braunſchweig, mit. Und in dem gleichen Feldzug verdiente auſ
Johann Deutſch ſich die Sporen. 1813 trat, er, ein 16 jährige
Jüngling, unter die Fahnen, nahm wenige Tage ſpäter an d
Schlacht an der Katzbach Theil und bald darauf an dem Völkern
kampf bei Leipzig. Während der Beſetzung von Paris lernte Deutſ
den „Marſchall Vorwärts“ perſönlich kennen. Jn der Schlacht von
Ligny wurde Deutſch wegen Tapferkeit zum Lieutenant befördert und be
fand ſich bei der Verfolgung der Franzoſen nach der Schlacht von Waterlot
bei dem Dragoner-Regiment, welchem Napoleon beinahe in die Hände
gefallen wäre. Nach den Freiheitskriegen führte Deutſch das Lebe
eines preußiſchen Lieutenants im Frieden zwar war er zur B
förderung empfohlen worden, aber nie trat ſie ein. 1880 kam di
Greis infolge einer Einladung ſeiner ſchon früher ausgewanderte
Söhne nach Texas, wo er ſeinen Lebensabend verbringt und noe
jetzt der Jagd und dem Fiſchfang obliegt. Er hat nur noch ein
Wunſch, bis zum Jahre 1901 zu leben, um dann in drei Jahr
hunderten gelebt zu haben. Seine Söhne ſind wohlhabende Farmer

Erkläret mir, Graf Oerindur 2c. Wie wir in unſerer
heu'igen Frühnummer meldeten iſt der Jnhaber der Firme
Ahlwardt u. Co. außer Gaſtwirth Vodek der minderjährige
Erich Ahlwardt. So viel bekannt, war es immer einer der Haupt
angriffspunkte der antiſemitiſchen Partei auf unſere derzeitige
Zuſtände, gerade dem in vielen Fällen offenbaren Unfug der minder
jährigen Geſchäftsinhaber ein Ende zu machen.

Ein blnutiges Drama trug ſich in der Nacht zum Sonnabend
auf einem Tan zplatze im Hallenviertel in Paris zu. Gegen
1 Uhr Morgens ſtürzte C ein Mann auf ein Paar, das eben ein
Polka hüpfte, ſtieß der Tänzerin ein Küchenmeſſer tief in die Bruſt
und verwundete auch ihren Tänzer, der ſie ſchützen wollte. Während
des Transports zu dem Hotel Dieu ſtarb das Mädchen, eine fünf
undzwanzigjährige Belgierin, welche mit dem Mörder, Gorriz,
aus ihrer Heimath nach Paris gekommen war und ihn verlaſſen hatte,
um ſeinen Arbeitgeber, einen ebenfalls belgiſchen Schneider, zu er
hören. Gorris wurde ſogleich verhaſtet die Untreue der Eliſa Schonch
ſcheint ſeinen Verſtand zerrüttet zu haben.

Ein Beiſpiel ſchleuniger Rechtspflege lieferte das Zucht-
polizeigericht in Lüttich. Jn den Räumen des Gerichtsgebäudes,
durch die ein Straßendurchgang führt, faßten Beamte einen Menſchen,
der eine Frau in ſchamloſer Weiſe verfolgte. Der Verhaftete wurde
ſofort vor Gericht geführt und ſtehenden Fußes zu einem Jahr Ge
fängniß verurtheilt.

Der Mädchenhandel in Warſchau blüht noch immer. Die
Opfer der Seelenverkäufer werden dadurch angelockt, daß man ihnen
in den großen Städten ſehr gute Stellungen verſpricht am Be-
ſtimmungsorte werden dann die Opfer mit Gewalt entführt. Die
Polizeibehörden ſchreiten gegen die ihnen ſehr gut bekannten Mädchen
händler noch immer nicht ein.

Das finanzielle Ergebniß des Nürnberger VBundes-
ſchießens. Wie der „Fränk. Kur.“ von zuſtändiger Seite erfährt,
entbehrt das Gerücht, wonach das XII. deutſche Bundesſchießen mit
einem Defizit von 100 000 Mk. abſchließt, jeder thatſächlichen Be-
gründung. Man hegt im Gegentheil im Finanzausſchuß die Zuver-
ſicht, daß der Garantiefonds überhaupt nicht in Anſpruch genommen
werden muß.

Eine Familientragödie. Eine furchtbare Blutthat hat
ſich in Willesden (London) ereignet. Als der Maſchinenarbeiter
James Symonds Morgens um 1 Uhr nach Hauſe zurückkehrte, fand
er ſeine ſiebenjährige, neunjährige und ſein 5 Monate altes Töchter
chen auf dem Fußboden t odt liegen. Die beiden anderen Kinder,
James und Charles, 5 und 3 Jahre alt, lagen im Bett, aus Hals-
wunden blutend. Bri ihnen ſaß die Mutter, gleichfalls aus einer
tiefen Wunde blutend. Ein Raſirmeſſer lag auf dem Fußboden.
Die herbeigeholte Polizei ſchaffte die Mutter und die beiden Knaben
nach dem Hoſpital. Es beſteht wenig Hoffnung, daß ſie mit dem
Leben davonkommen.

Aus der Geſellſchaft. Manche Aehnlichkeit mit der Lippe'ſchen
Angelegenheit hatte ein Streitfall, der ſich genau vor hundert
Jahren im damaligen Fürſtenthum Anhalt-BernburgSchaumburg-
Hoym abſpielte und ſich um die Erbberechtigung der Kinder des
Prinzen Friedrich Franz Joſef ans deſſen Ehe mit Karoline Amalie
Weſtarp, der Tochter eines preußiſchen Ober-Regierungsrathes in
Brieg, drehte. Er endigte damit, daß dieſe Ehe für unebenbürtig
erklärt wurde und die Prinzeſſin dieſen Titel hatte ſie bis dahin
geführt von Friedrich Wilhelm III. mit
unter ihrem Vatersnamen „Weſtarp“ den
erhielt. Ein Urenkel des Prinzen von Anhalt und der Gräfin
Weſtarp, der Premier- Lieutenant im Leib-Garde- HuſarenRegiment
Graf Georg Weſtary, einer unſerer tüchtigſten Herrnreiter, hat
ſich mit Fräulein Erna von Löbentſtein verlobt. Graf
Weſtarp iſt der zweite Sohn des Grafen Ludwig Weſtarp, der als
Rittmeiſter im 1. Earde-Dragoner-Regiement an der Spitze ſeiner
Escadron bei MarslaTour fiel und mit einer Tochter des be
kannten Generalſtabsarztes der Armee Dr. Grimm verheirathet
war, die ſich nach ſeinem Tode mit dem Generalmajor von Barner
wiedervermählt hat. Ein Sohn des Generalſtabsarztes Dr. Grimm,
Paul Heinrich Julius Grimm, wurde 1859 als Lieutenant bei den
ZiethenHuſaren geadelt, auch er fand als Rittmeiſter im Reiterkampf
bei MarslaTour den Heldentod Fräulein von Löbenſtein, d'el9jährige
Braut des Grafen Weſtarp, iſt die jüngſte Tochter des 1886 verſtorbenen
Kammerherrn Alfred von Löbenſtein auf Lohſa (im Kreiſe Hoyers
werda) aus deſſen zweiter Ehe mit der 1878 verſtorbenen Gräfin
Marie Einſiedel und lebte bisher in Dresden im Hauſe ihrer greiſen,
dreiundachtzigjährigen Großmutter, der Gräfin Natalie Einſiedel, ge
borenen Baronin Blome. Die Familie Löbenſtein, die in der Nieder
lauſitz reichen Grundbeſitz inne hat, kam am Anfang dieſes Jahr-

underts aus Mähren nach Lübben, wo fie das Bankgeſchäft betrieb.
önig Friedrich Wilhelm III, erhob 1839 den Vater des erwähnten

Kammerherrn in den Adelsſtand.

ihren Kindern
Grafenſtand



Das Verhalten der Faſauen bei Gewitter iſt ſehr merk
würdig. Während dieſe Naturerſcheinung, wenn ſie auf Thiere
überhaupt einwirkt, ſonſt einen deprimirenden Einfluß ausübt, ſcheint
ſie die Faſanen anzuregen und zu ermuthigen. Jeder Donner wird
mit einem Trotz- oder Alarmkrähen beantwortet. Es macht einen
ganz ſonderbaren Eindruck, wenn der Donnerſchlag, weit entfernt, die
ſchönen Thiere einzuſchüchtern, von ihnen mit trotzigem
ſträhen begrüßt wird. Dieſer Uebermuth der Faſanen
zeigt ſich übrigens nicht nur beim Gewitter, ſondern auch beim
Kanonendonner. Schon vor einem Jahrhundert bemerkte Albert
White, der Verfaſſer einer damals ſehr Lerühmten Naturgeſchichte, daß
die Faſanen ſeiner Nachbarſchaft den Knall der Kanonenſchüſſe von
Portsmouth, wenn der Wind den Schall herübertrug, mit Krähen
beantworteten, und auch in anderen Naturbeſchreibungen wird berichtet,
daß die Faſanen in jeder Jahreszeit, auch in der Nacht oder Morgen
dämmerung, jedes Donnerwetter und jeden Kanonenſchlag mit Krähen
erwidern.

Der TintenBazillus iſt entdeckt. Es hat ſich bereits zu
wiederholten Malen ereignet, daß durch Verletzungen mit gebrauchten
Stahlfedern gefährliche Blutvergiſtungen verurſacht wurden. Wi
nunmehr das „Central-Blatt für Bakteriologie“ mittheilt, ſei es
endlich im bakteriologiſchen Jnſtitute des Prof. Dr. Marpmann
in Leipzig gelungen, die dieſe Erkrankung des Blutes errengenden
MikroOrganismen in der Tinte zu finden. Es ſei nämlich feſtge
ſtellt worden, daß viele Tinten, namentlich die Schultinten,
bakterienhaltig ſeien. Von 67 verſchiedenen, meiſtens mittels
Gallus bereiteten Tinten erwieſen ſich die meiſten als Schimmel-
pilze, Bakterien oder Mikrokokken enthaltend. Bei elf Schul-
inten, bei denen ein Anilinfarbſtoff (das Nigroſin) benutzt worden
var, fanden ſich ſelbſt in friſch angebrochenen Tintenflaſchen die er
wähnten Mikro-Organismen vor, und die Zahl derſelben wurde um
ſo größer, je länger die Tinte der freien Lufteinwirkung ausgeſetzt
war. Aus einer ſolchen NigroſinTinte, welche drei Monate lang im
offenen Tintenfaſſe geſtanden hatte, wurde ein ſeptiſcher Bazillus
iſolirt, mit welchem ſodann Mäuſe geimpft wurden, die denn auch
am vierten Tage unter Symptomen der Blutvergiftung zu Grunde
gingen. Daß Galläpfel-Tinten ſich mit einer dicken weißlichen
Schimmelſchicht überziehen, iſt allerdings eine uralte Thatſache
jetzt kennt man alſo auch den Tinten-Bazillus.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Mons, 19. Juli. Aus dem Streik gebiete wandern

Arbeiterfamilien maſſenhaft nach Nordfrankreich aus, um in
den dortigen Gruben Beſchäftigung zu ſuchen. Auch in
Charleroi, Lüttich u. ſ. w. treffen ganze Trupps halbverhungerter

amilien ein; das Elend iſt groß. Die Zahl der Ausſtändigeniſt von 20000 auf 14500 erhnſen, Der Schaden, welchen

die belgiſche Kohleninduſtrie durch den Streik erlitten hat, wird
nach Millionen gerechnet.

Paris, 19. Juli. Man betrachtet hier allgemein die Be
ſuche, welche Miniſter Hanotaux und Graf
Goluch owski mit einander austauſchen als eine Annäherung
Oeſterreichs an Frankreich. Es ſei dies eine direkte Folge der
mr dſchatricheren Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Ruß-
and.

Rom, 19. Juli. Jn vatikaniſchen, diplomatiſchen Kreiſen
wird demnächſt die Ernennung Nelidows zum
euſſiſchen Botſchafter in Rom als der Ausgangspunkt
einer aktiveren ruſſiſchen Politik angeſehen. Nelidow wird
zunächſt die Aufgabe haben, eine Annäherung Jtaliens an

Conenrsſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kupferſchmiedemeiſter Paul Veeh in Erfurt, Kaufmann

Hermann Wenning in Erfurt, Mühlenbeſitzer Hermann Jahn
in Greifenhain, Holzbildhauer Karl La uchardt in Gera, Handelsmann Carl huguſt Pfretzſchner in Hohenſtein, Kaufmann
Friedrich Carl Sau pe in Leipzig, Uhrmacher Ferdinand Hauffenin Magdeburg, Kommanditgeſel Haft „Albert Weſſe u. Co., Deutſche
Holzprägewerke in Liquidation“ in MagdeburgNeuſtadt, Kaufmann
Vincenz Franz Geskens in Wittenberg.

Vörſe von Berlin vom 19. Juli.
Ohne daß neue Gründe vorliegen, ſetzt ſich die Aufwärts-

bewegung der Kurſe der von Seiten der Spekulation bevorzugten
Werthe in ungeſchwächtem Maße fort, wenn auch Gewinnrealiſtrungen
bei der geringen Betheiligung des Privatpublikums vorübergehend
u Schwankungen führten. Von Banken waren es hauptſächlichVandels geſellſchaft und dann Diskonto und Dresdner Bank, welche aus

der für deutſche Bankwerthe überaus günſtigen Meinung Vortheile zogen.
Die Feſtigkeit der Montanwerthe hielt in ungeſchwächtem Maße
an und fand ihre Stütze in den günſtigen Konjunkturberichten
aus den Jnduſtriebezirken und namentlich auch in dem Bericht über
die Sonnabendſitzung des rheiniſch weſtfäliſchen Coaksſyndikats. Truſt
dynamit gewannen gleichfalls nach anfänglichen Schwankungen
nicht unerheblich am Werth. Fonds waren feſt, Italiener
ſteigend, beſonders zogen auch Mexikaner an. Von
Bahnen lagen ſchweizeriſche ſchwach, angeblich auf Verkäufe der
Schweiz. Von deutſchen Bahnen neigten Marienburger und Oſt
preußen zur Schwäche die übrigen Werthe dieſer Gattung konnten
ſich meiſt gut behaupten. Das Geſchäft in denſelben hielt ſich in
engen Grenzen.

Markktberichte.
Magdeburg, 17. Juli. Dünge- und Futtermittel

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt à 7,20
ſchwefelſaures Ammoniak 20 8,20 auf geſchloſſenen PeraGuano
7 9 6,90 ammoniak. Superphosphat 9 93 5,6
Superphosphat 15--18 à 15 Baumwollſaatkuchenmehl deutſche
Mahlung 58--60 2 5,90 amerikaniſche r n à 5,60,
Mark, Erdnußkuchenmehl 53--56 6,65 SeſamkuchenMehl
48/52 J à 6,20 c Kokoskuchen deutſche 7,00 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--264 5,30 Reis-Futtermehl 24--2790
3,85 Rapskuchen 38--42 5,15 Mohnkuchen 45--50
à A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe

Hamburg, 17. Juli. Oelkuchen- Markt. (Original-
bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach Co., Hamburg.)
Infolge der feſten Berichte von Amerika hat fich die Lage unſeresMarkies ebenfalls feſter geſtaltet. Wenngleich die Nachfrage immer

noch zu wünſchen übrig läßt, iſt doch faſt für ſämmtliche Sorten von
Fuitermitteln ein Preisaufſchlag zu verzeichnen. Erdnußkuchen
und Mehl. Die Lage des Marktes hat ſich nur inſofern geändert,
als man die Preiſe in den letzten acht Tagen aufs Neue erhöht hat.
Die amtlichen Berichte beſagen, daß die Einfuhr von Erdnüſſen in
den erſten 6 Monaten dieſes Jahres ungefähr 622 000 Ctr. weniger
betragen hat, als in demſelben Zeitraum des vorigen Jahres, und im
vorigen Jahre iſt der Ertrag der Erdnußernte ſchon ein ausnahms-
weis geringer geweſen. Es iſt daher nicht zu verwundern, daß man
die Preiſe weiter erhöht hat. An unſerm Platze iſt der Vorrath
gering, und man verlangt, der Marktlage entſprechend, hohe Preiſe.
Wir berechnen 128--158 Mk. für 1000 kg ab Hamburg,

je nach Güte und Gehalit. Baumwollſaatkuchen
und Mehl. Die Stimmung iſt nicht nur für bald lieferbare
Waare feſter geworden, ſondern man hat auch die Preiſe für ſpätere
Lieferungen erhöht. Die Berichte von Amerika beſtätigen einſtimmig,
daß der Ertrag der Baumwollſaat-Ernte viel zu wünſchen übrig
ließe und daß die Ausfuhr von Baumwollſaatmehl daher verhältniß-
mäßig gering ſein würde. Greifbare Waare wird hier faſt gar nicht
angeboten, und für Herbſt und Winter hat man die Forderungen,
der Markktlage entſprechend, erhöht. Wir berechnen 108--120
Mark für 1000 kg ab Hamburgje nach Güte und Ge-
halt. Cocoskuchen. Die Nachfrage nach Cocoskuchen hält
an, Vorräthe und Angebote find aber nur gering, und es iſt daher
naturgemäß, daß die Preiſe in letzter Zeit einen neuen Aufſchwung
erfahren haben. Wir berechnen 116 bis 130 Mk. für 1000 kg
ab Hamburg. Palmkuchen. Die Fabriken haben
dahin geeinigt, die Preiſe weiter zu erhöhen, und die Marktſtimmung
iſt daher als recht feſt zu bezeichnen. Wir berechnen 102 bis
106 Mk. für 1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen.
Wie bei allen andern Oelkuchenſorten, ſo haben auch die Preiſe für
dieſen Artikel eine Aufbeſſerung erfahren. Man iſt im Allgemeinen
recht feſt dafür geſtimmt. Maiskuchen. Die Verhältniſſe
haben ſich nicht geändert. Neisfuttermehl. Die Lage des
Marktes hat ſich gewendet; die Nachfrage nach dieſem an ſich billigen
Futtermittel hat ſich erheblich gebeſſert, und die Preiſe haben dem
entſprechend eine Erhöhung erfahren. Wir berechnen 79 bis
84 Mk. für 1000kg ab Hamburg.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 19. Juli 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzncker excl., von 9290 Rohzucker L. Vradutt Tranſito ſ. Sa.Kornzucker excl., 888 Rdm. 9,40--9,55 Hamburg
Nachvprodukt- excl.,759 Rend. 6,70 7,20 ver Juli 8,32 G, 8,“0 B.

Tendenz uhig. per Auguſt 8,49 G, 8,42 B.Brodraffinade I. 23,50. per Sept. 8,45 G, 8,50 B.
do. II. per Oktober-Dezember 8,60 G 8,62Gem. Raffinadem. Faß 23,25-—73.37 per Jan .-März 8.82 G, 8,85 B.

Gem. Belis I. mit Faß 22,50 22,62 Stimmung: ruhig.
Stimmung: ruhig.

Hamburg, den 19. Juli Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht).
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker T. Prodnkt,

Baſis 88 Rendement, frei an Bord Hamburg.
Juli 8 35, Oktober 8,57 Tendenz fehauptet.Aug. 8.40. Dezember 8.67Sept. 8,471 März 8,92!,.

Aufangs-Conrſe vom 19. Jnli 1897,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.
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 e. a Schwed. St. Anleihe 1886 3 Preuß. Boden Kredit 146, Convertirte Türken 21,90 Darfwau- Wien 7259.e rn Jm Monat Juni er. wurden bei der u ſg dw So 7 z Tonnen 5- 2eräde 276,00 Sochnmer Gußſtadi. ie mit dem VerfichernugsAktien- Geſellſchaft in Köln 5 Todesfälle, 7 Jn- ita euee 99 do. Sp. e h e M I wion St. Pr ea trat diſche Gold Vfobr. 5 697.00 ryvolle I131,50 Bahn l 102.09 e. 162,00Am validitätsfälle, 702 Fälle mit vorübergehender Erwerbsunfähigkeit, o ans er. n ca a e hLippe'ſchen ſowie 58 Haftpflichtfälle zur Anmeldung gebracht. do. 449 Anl. v. 18906 5 KWeichsbant. 5.88160. 10 Deutſge Bant. 212.00 ehe 180,15r hundert Ungar. Gold Rente 1000er 4 10450 3 Schaffdauf. Bank Verein. 7 145 20 Dresdner Bank 162 10 ordd. Zlond 155 50haumburg- T soo W 53 Schleſiſcher BankVerein 7 1140,25 t e 26739 Samd. Packet 121,90inder des M v n e rn g n n W 9ne Amalie

rathes in h e e h r e e eebenbürtig al I Odcea7“ s e lö ckbis dahin C 4 W )9 ettt.ken R 2rafenſtand r3w b ch Dringende Noth iſt die Veranlaſſung, dieſe herzliche Bitte an edle MenſchenT Gräfin äh ler i Alte Promenade 23, und Kinderfreunde vertrauensvoll zu richten. Das Sankt Katharineuſtift der
Regiment ſtärkt den Knochenbau, befördert die Körper u Schweſtern vom hl. Dominikus verpflegt und erzieht arme, verlaſſene Kinder vom
reiter, hat zunahme und iſt durch ſeinen hohen RährFis-à-vis Univerſität, herrſch. 1. Etage, zarteſten Alter an. Die meiſten dieſer Kleinen werden durch die Aufnahme in dieſe
t. Graf werth und Gehalt an RNährſalzen geeignet, (9 Zimmer en. 10 3., 2. Etage, 8 3., Anſtalt vom phyſiſchen und moraliſchen Untergange gerettet oder davor bewahrt,

der als das Kind vor den Folgen fehlerhafter Er 1./10. Veſicht. nach Mekd. beim Haus viele durch dieſelbe erſt der Gnade der heil. Taufe theilhaftig. Faſt alle Kinder
ibe ſeiner nährung zu ſchützen. mann 11--1 Uhr. Näh. Mühlweg 39. kommen aus der größten Armuth und müſſen daher umſonſt aufgenommen werden

des be In Düten und Paqueten zu 10, 20, 30 und egenwärtig beherbergt das St. Katharinenſtift 112 arme, verlaſſene (Säuglinge und)J W 60 Pfg. in See pete en kann nie für die übrigen nur wenig bezahlt narne S 5 Voher ſollen die Schweſtern die Mittel nehmen, dieſe armen Kinder zu ernährenGrimm. t Carl Koch's Nährz wieback- Fabrik Mühlweg 9. und zu kleiden? Selbſt arm, haben ſie ohnehin ſchon jährlich eine große Summe
bei den Herrenſtraße 1, (7995 h an Zinſen für die Schulden aus dem Ankaufe des Grundſtückes und dem aufgeiterkampf e ſowie in den bekannten Verkaufsſtellen. Zum 1. Oktober iſt die L Etage nebſt führten, dringend noihwendigen Neubau zuſammen zu bringen. Sollten ſie eiwa
19fährige Giebelzimmer und großem Obſtgarten zu dieſe Kleinen, deren Untergang an Leib und Seele durch Verweigerung der Auf-t ca verntiethen. [8592 nahme niswertechaft n grücwiſen Da Guten ſe t das Motbglöcteine t G und wenden ſich im Namen ihrer armen Pfleglinge an die hochherzigen Leſer dieſerr wer Gothaer Lebensversicherungshank. e m d g gelte um e Peaagfrng z irrt unden, eidungsſtücken für dieſe allerärmſten Kleinen. Der göttliche Kinderfreund mögee m u 1340 Tr e T. Gr. Steinstrasse 74 jede Gabe tauſendfach vergelten

Jahr- pràmie je naen Art una Alter der Versienerung. r A. a 3. e r oder Berlin NO., Greifswalderſtr. 18.
e Oktober zu vermiethen, 6 Zimmer, Die Oberin des St. H inenſtiftesM Vertreter in Halle (Saale): [620 a ber r Se v e e r er egheesX gelaſſe, zu äheres daſe SDr. Wilhelm Rasch- Steinweg 25. cari Steckrer v e
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Bekanntmachung.
Nach S 35 Abſatz 4 und 6 der Reich?-Gewerbe-Ordnung in der Faſſung der

Novelle vom 6. Auguſt 1896 ſind Perſonen, welche den Handel mit Drogen und
chemiſchen Präparaten, welche zu Heilzwecken dienen, betreiben bez. beginnen, ver
pflichtet, der Gemeindebehörde hiervon Anzeige zu machen.

Erläuternd wird hierzu bemerkt, daß der Haudel mit Heilmitteln
jeder Art, auch der Thierheilmittel, der behördlichen Controle unterliegt,
ſelbſt wenn die Mittel an ſich unſchädliche und ungefährliche ſind, wie
Sennesblätter, Pfeffermünze, Kamillen, Bitterſalz u. ſ. w.

Die betheiligten Gewerbetreibenden werden hierdurch aufgefordert, die bez. An
zeigen bis Ende dieſes Monats bei der unterzeichneten Verwaltung einzureichen,
widrigenfalls nach S 147 der ReichsGewerbeOrdnung Geldſtrafe bis zu 150 Mark
und im Unvermögensfalle Haft bis zu 4 Wochen verwirkt iſt.

Halle a. S., den 15. Juli 1897.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die öffentlichen unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen für den Stadtbezirk

Halle a. S. finden in dieſem Jahre unter Leitung des Königlichen Kreisphyſikus,
Geheimen Sanitätsrath r. Risel,
in dem Turnuſaale der Bürgerſchule Oleariusſtraße 7
und zwar:

vom 2. Juli bis 30. September d. J-
Mittwochs Nachmittag von 3 bis 4 Uhr

ſtatt.
Dieſer Jmpfung ſind diejenigen Kinder zu unterwerfen, welche:

a) im Jahre 1896 geboren ſind,
b) in früheren Jahren geboren ſind, jedoch bis zum Jahre 1896 der Jmpf-

pflicht noch nicht vollſtändig genügt haben, erfolglos geimpft worden
ſind, oder wegen Krankheit nicht geimpft werden konnten.

Bei Vorführung jedes Jmpflinges iſt dem Jmpfarzte ein Zettel zu
übergeben, auf welchem Name und Ort, Jahr und Tag der Geburt des
Kindes, ſowie Name, Stand und Wohnung des Vaters, Pflegevaters oder
Vormnndes, bezieheuntlich der Mutter oder Pflegemutter richtig und deut
lich verzeichnet iſt.

ß Aus Häuſern, in denen anſteckende Krankheiten, wie Scharlach, Maſern,
Diphteritis, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſenartige Entzündungen oder die
natürlichen Pocken beſtehen, dürfen impfpflichtige Kinder in keinem Falle in das
Jmpflokal gebracht werden.

Die Kinder müſſen zum Jmpftermine mit reingewaſchenem Körper und mit
reinen Kleidern gebracht werden.
ſeh Nach dem Jmpfen iſt auf möglichſt greße Reinhaltung der Impflinge zu
ehen.

Jeder Jmpfling muß 8 Tage nach erfolgter Jmpfung, alſo an dem
auf die Jmpfung folgenden Mittwoch, zu der feſtgeſetzten Zeit zur Reviſion
vorgeſtellt werden, widrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen angeſehen wird und
ein Jmpfſchein nicht ertheilt werden kann.

Sollte ein Kind am Tage der Nachſchau wegen erheblicher Erkrankung, oder
weil in dem Hauſe eine anſteckende Krankheit herrſcht, nicht in das Impflokal ge
bracht werden können, ſo haben die Eltern oder deren Stellvertreter dieſes ſpäteſtens
am Terminstage dem Impfarzte anzuzeigen.

Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder der im laufenden Jahre impf
pflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen ausgeſchloſſen diejenigen, welche ihre
Kinder bezw. Pflegebefohlenen durch Privatärzte impfen laſſen wollen werden
daher hierdurch unter ausdrücklicher Verwarnung vor den im S 14, Abſatz 2 des
IJmpfgeſetzes angedrohten, bis zu 50 Mark oder 3 Tagen Haft anſteigenden
Strafen aufgefordert, mit ihren Kindern bezw. Pflegebefohlenen in den anberaumten
Impf bezw. Reviſionsterminen behufs der Jmpfung und Kontrolle zu erſcheinen,
oder die Befreiung von der Jmpfpflicht durch ärztliche Zeugniſſe nachzuweiſen.

Diejenigen Eltern, Pflegeeltern und Vormünder aber, welche ihre im Jahre
1897 impfpflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen, wie ihnen freigeſtellt iſt, durch
Privatärzte der Jmpfung unterziehen laſſen wollen, werden hierdurch aufgefordert
bis längſtens zum 30. September 1897 die erforderlichen Jmpfungen ausführen zu

laſſen. [5374Halle a. S. den 28. April 1897.
Der Magjiſtrat,

Staude.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß der Um und Erweiterungsbauten in Beeſen müſſen Dienstag,

den 20. d. Mts. verſchiedene Arbeiten vorgenommen werden, die eine Aenderung
in der Waſſerförderung nothwendig machen. Hierdurch wird eine Trübung des
Waſſers im geſammten Stadtgebiete an dieſem und den nächſten Tagen
eintreten.

Halle a. S., den 17. Juli 1897.

Die Verwaltung der Gas u. Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Die am 1. Auguſt 1859 zu Wengelsdorf geborene unverehelichte Arbeiterin

Friederike Kabiſch entzieht ſich der Sorge für ihr Kind, ſodaß wir gezwungen ſind,
dasſelbe aus öffentlichen Mitteln zu erhalten.

Wir bitten um Mittheilung des Aufenthaltsortes der Genannten.
Halle a. S., den 15. Mai 1897.
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Ein Paar vornehme Gjährige, ſicher eingefahrene

Wagen-
Hannoveraner, hellbraun, 178 em groß,
fehlerfrei, ſind für 3300 zu verkaufen. Näheres bei

Meyer Salomon, er. s
ſerde,

garantirt
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Ein truppenfrommes

I Reitpferd,
welches ſich, da äußerſt preiswerth, auch

als Wirthſchaftspferd eignet, ſteht in der
Reitbahn Yorkſtraße zum Verkauf.

Ein Paar ſchwere junge

Pferde
(Hengſte), fromm im Geſchirr, von vier
Stück die Wahl, verkauft wegen Nachzucht

8670) Gaul, Tenutſcheuthal.

Zuchtbhullen
Holländer u. Wilſtermarſch, ſehr ſchön,
verkauft für 32 Mk. pr. Ctr. [8639
Dr. Nette, Schwittersdorf (Bhnſt.).

Mukterſchafe,
die noch 23 Lämmer ſäugen können, ſind
ſofort preiswerth zu verkaufen. (8679

Nenkloſter in Meckl.
B. D. Sschwenn.

c

Wegen Aufgab
auf hieſigem Rittergute:

80 Stüch Mutterſchafe
(Rambvuillet),

30 Sküch Zritſchafe,

40 Fuührlinge,
50 Fämmer

preiswerth verkauft werden. (8659
Niedercroſſen b. Orlamünde i. Thür.

Die Verwaltung.
120 Stück [8736

Rambonillet-Mutterſchafe,
zur Zucht geeignet, ſtehen zum Verkauf.Die Armen-Direktion.

Zernial.

Gebr. Strehl, Merſeburg.

Von Dieustag, d. 20. d. Mts. ab

ſtehen wieder in großer
Auswahl

Belgiſche und Däniſche

Pferde
zum Verkauf. (8723

S Offene und geſuchte S
Stellen.

Für das Fiſchgut GolpaPöplitz
(Kreis Bitterfeld) ſuche ich ſofort einen
cautionsfähigen, verheiratheten

Beamten.
Bewerber mit beſcheidenen Anſprüchen,
welche in Fiſcherei, Müllerei und Land-
wirthſchaft Erfahrung beſitzen, haben be-
glaubigte Abſchrift ihrer Zeugniſſe mit
Gehaltsforderung einzuſenden.

Neuhaus bei Delitzſch.

8622) Schirmer.
Verheiratheter Laudwirth, welcher ſeit

20 Jahren in nur großen und ſehr
intenſiv bewirthſhafteten Gütern in
der Provinz Sachſen thätig geweſen und
in den letzten 12 Jahren ſelbſtſtändig
gewirthſchaftet, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, Stellung. Kaution kann
geſtellt werden. Offerten unter V. e-
57045 an Rudolf Mosse,Halle a. S. [8730

Suche für meinen Sohn, welcher zum
1. Okt. ſeine Lehrzeit auf einem mittl.
Gute beendet, höhere Landwirthſchafts-
ſchule abſolvirt hat und im Beſitz des
Einjährigen-Zeugn. iſt, zu ſeiner weiteren
Ausbildung

Volontär-VerwalterStelle
in einer intenſiv betriebenen Wirth-
ſchaft der Prov. Sachſen od. thüringiſchen
Staaten, unt. direkt. Leitung des Prinzipals.
Familienanſchluß Bedingung. Off. unt.
Z. 8473 an d. Exped. d. Ztg. erbeten.

Perwalter-Geſuch.
Ein umſichtiger, an rege Thätigkeit ge-

wöhnter Verwalter findet zum 1. Okt. ev.
auch ſchon früh. auf 900 Mtg. gr. Rittergut
bei Eiſenach Stellung unter direkter Leitung
des Prinzipals. Zeugnißabſchriften unter
Angabe der Gehaltsanſprüche a. d. Exped.
dieſer Zeitung unter Z. 8474 erbeten.

Verwalter-Geſuch.
Rittergut Kaltenborn bei Rieſtedt

ſucht zum 1. Oktober d. J. einen energiſchen
tüchtigen jungen Verwalter. [8616

Ein tüchtiger

Kuhhirt
mit nur guten Zeugniſſen findet am
1. Sept. oder 1. Okt. auf einem Rittergute
bei Merſeburg bei hohem Lohn Stellung.
Die Frau muß auch im Stalle helfen.
Zeugnißabſchriſt. einzuſ. unter Z. 8541

Zum Antritt Ausgangs Auguſt wird
ein älterer, unverheiratheter

Hofaufseher

geſucht. (3672Zeugnißabſchriften an die Expedition
dieſer Zeitung unter Z. 8672.

Verheiratheter oder lediger Hof-
meiſter auf ein kleines Gut ſofort ge
ſucht. Näheres im Central-Bureau,
Kl. Ulrichſtraße 6. [8734

Für das Comptvir eines hieſigen
X Fabrikgeſchäftes (Aktien Geſelſſchaft)

wird ſofort oder I. Oktober ein
mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver-
ſehener junger Mann als

Tehrling geſucht.
x Oſffſerten unter S. c. 8746 be-
X fördert Rudolf Mosse, Halle.

Zum 1. Okt. ſuche ich einen gebildeten
jungen Mann als Lehrling.

Rittergut Hornſoemmern b. Greußen.

8737] A. WadsackK.
Junge Dame,

welche flott ſtenographirt, Remington-
Maſchine ſchreibt, in Korreſpondenz und
amerikaniſcher Buchführung bewandert iſt,
ſucht zum 1. Oltober d. J. oder früher
Stellung. Offerten unter Z. 8712 an
die Expedition der Halleſchen Zeitung

erbeten. [8712
Jüngere, ſelbſtändige Land

wirthſchafterinnen erhalten
als Stütze gute dauernde Stellen
durch Frau Anna Fleckinger
Kl. Ulrichſtraße 8. [8738

1 OekonomieWirthſchafterin, 29 Fahre
alt, in feiner Küche perfekt, mit vor
züglichen Atteſten, ſucht ſelbſtſtändige
Stelle durch aulineFleckinger,
Neunhänuſer 3. [8732

Reſtaurant ſof. Stelle durch Pauline
VFleckinger,

1 Kochmamſell ſucht in Hotel oder

Markt.
Neunhäuſer 3, am

18731

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinnen,
Köchinnen, Stubenmädchen, Kinder-
fräulein, Mädchen für Küche u. Haus-
arbeit werden geſucht und nachgewieſen

durch Pauline Fleckinger,
Neunhäuſer 3, am Markt. (874

Suche per ſofort ein junges Mädchen,
welches im Kochen und ländlichen Haus
halt erfahren iſt, zur

Stütze
der Hausfrau.

Clara Ernst,
Beeſenlaublingen.8707]

Ein junges Mädchen aus anſtändiger
Familie von außerhalb wird für eine
hieſige Schweineſchlächterei als Ver
käuferin zu baldigem Antritt geſucht.
Selbige muß ſchon in ſolchen oder
ähnlichen Geſchäften thätig geweſen ſein
und gute Zeugniſſe aufzuweiſen haben.

Offerten unter Z. 8707 in der
Expedition dieſer Zeitung niederzulegen.

Für ein Stadtgut bei Leipzig wird zum
1. September eine tüchtige

AcconomieWirthſchafterin
Off. mit Zeugnißabſchriften und

Ingabe der Gehaltsanſprüche sub O. 278
an Haasenstein Vogler, A.-G.,

Rittergut Kutzleben bei Greußen. an die Expedition d. Zeitung. (8541 Leipzig. [8716

Die wo nfellste Ausgube des

nebst Pinie s esete
stellen r hiermtt zum Verkauf. Das Werte (gross Octav mit Vmschlag) haut einen Vmfang von
456 Seiten Bärger liches Gesetabauch“, 50 Seiten „Finführangsgesete“, 10 Seiten „Inhaltsvergeichness“,

u G
25 Seiten „Ausfärtiches Sachregister“, m Gangen 541 Seiten fär

n 40 Pf. und 20 Pf. Porto
Da der Vorrath mr Klein äst, s50 geschéeht der Versand nach dem Pinie der Bestellangen.

Dem Betrag von 40 Pfg. n deutschen Reichspostmarken bitten wir 20 Pfg. Porto beiaufügen. Die
Bestellungen sind bald möglichst u richten an den

Verlag der Halleschen Zeitung
Landeseeitaunmg für die Provine Sachsen, Halle a. S.
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